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soweit der Vorrat reicht , nachgeliefert .

Die Diktatur in Italien .
Die Lorbeer » des Grafen Thun , welcher in

Oesterreich so herrlich bequem mit einem § 14 der
Verfassung ohne , ja gegen das Parlament regiert ,
haben die neue italienische Regierung , die Pel -
loux mit einem merkbaren Ruck nach rechts übernahm,
nicht schlafen lassen . Die freiheitswidrigen Vor¬
schläge der Regierung begegneten im Parlament
einer bis zur Obstruktion gehenden Widersetzlichkeitder
Minorität , und so hat denn Pelloux die unbequeme
Kammer vertagt und sich ein königliches Dekret
verschafft , welches die bekämpften Verwal¬
tungsmaßnahmen vorläufig vollstreckbar
macht . Noch ist davon die Rede , daß dieser Akt der
Diktatur nachträglich der Volksvertretung zur Ge¬
nehmigung unterbreitet werden solle . Ein Feigenblatt
momentaner Schamhaftigkeit der Reaktion, wie treffend
die „ Berliner Volkszeitung" bemerkt ; später entsagt
man auch ihm . Das Diktatur - Dekret wurde am
Samstag erlassen . Es bestimmt folgendes :

„ Nach Artikel 1 kann die Polizei „ aus Grün¬
den der öffentlichen Ordnung " öffentliche Zu¬
sammenrottungen und Versammlungen verbieten ( mit
diesem dehnbaren Begriff kann sie alles totmachen ,
was sie will) ; Zuwiderhandelnde werden nach dem
Artikel 434 des Strafgesetzbuches bestraft .

Artikel 2 untersagt bei Strafe bis zu einem Monat
Haft oder Geldsttafe bis zu 300 Lire das öffent¬
liche Tragen oder Ausstellen von „ aufrührerischen
Zeichen " Standarten oder Emblemen.

Artikel 3 setzt fest , daß der Minister des Innern
süßer den „ verbrecherischen " Vereinigungen auch solche
.auflösen kann , welche bezwecken , auf dem Wege der
That , „ die sozialen Einrichtungen oder die
Staatsverfassung umzustürzen . " Den aufge¬
lösten Vereinen steht Berufung an den Staatsrat zu .
Wenn die aufgelösten Vereine sich aufs neue kon¬
stituieren , so werden die Förderer der Bewegung und
die Vorstände mit Haft bis zu drei Monaten oder
Geldstrafe bis zu 1000 Lire bestraft .

Der Artikel 4 besagt : Wenn drei oder mehr
Beamte , Agenten oder Arbeiter bei Eisenbahnen ,
der Post , der Telegraphen , bei Anstalten zur
öffentlichen Beleuchtung mittels Gas oder
Elektrizität sich zum Ausstande verabreden , wer¬
den sie mit Haft bis zu drei Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu 1000 Lire bestraft . Die
Förderer der Bewegung und die Führer werden
mit Haft bis zu sechs Monaten oder an Geld bis
zu dreitausend Lire bestraft .

Die Artikel 5 bis 9 beziehen sich auf die
Presse und bestimmen , daß alle straftrechtlichen Be¬
stimmungen betreffend Ueberttetungen des Preßgesetzes
und die durch die Presse begangene Verbrechen auf den
verantwortlichen Leiter eines Blattes und auf
Verfasser und Mitarbeiter der als sttafbar be -

zeichneten Veröffentlichungen Anwendungen zu finden
haben . Wenn der Verfasser oder die Mitarbeiter von
solchen Veröffentlichungen verurteilt worden sind , bleibt
der Leiter des Blattes straffrei . Die Eigentümer eines
Blattes und der Druckerei sollen stets für die Ver¬
öffentlichungen des Blattes in zivilrechtlicherBeziehung
und solidarisch haftbar sein . Die Veröffentlichung von
Untersuchungsakten sowie von Berichten oder von Aus¬
zügen aus Berichten über Verhandlungen in Ver -
läumdungsprozessen ist verboten . In Fällen von
Beleidigungen eines Souveräns oder Oberhauptes einer
fremden Regierung , oder von diplomatischenVertretern ,
welche beim Quirinal beglaubigt sind , soll eine Straf¬
verfolgung auf Antrag der beleidigten Persönlichkeiten
erfolgen .

Artikel 10 bestimmt , daß das Dekret am 20 . Juli
in Kraft treten soll . Das Dekret geht „ sofort " dem
Parlamente zu, behufs Umwandlung in ein Gesetz .
( Nämlich , wenn das Parlament wieder beisammen ist !)

Der zusammen mit dem Dekret über die politischen
Maßnahmen veröffentlichte Bericht des Ministeriums
an den König besagt : Die Deputiertenkammer genehmigte
am 4 . März d . I . mit sehr großer Mehrheit die grund¬
legenden Ideen des Gesetzentwurfs betr . die politischen
Maßnahmen , nunmehr aber hat eine kleine Minderheit
sich „ vorsätzlicher und offener Weise " die Verhinderung
der endgiltigen Genehmigung der Vorlage zum Ziel
gesetzt und „ sogar " eine Obstruktion gegen die be¬
antragten Abänderungen der Geschäftsordnung der
Kammer eingeleitet. Angesichts dieser Lage muß die
Regierung Sorge tragen , daß der Wille und das Recht
der Mehrheit obsiegen können ; daher hat der Minister¬
rat einstimmig beschlossen , dem Könige vorzuschlagen ,
durch Verordnung die wesentlichstenBestimmungen dieser
Vorlage zu sanktionieren, die in einem Wortlaute zu¬
sammengefaßt werden , der dem vom Perlamentsaus -
schuffe angenommen entspricht . Wenn diese Verordnung
am 20 . Juli in Kraft tritt , bleibt dem Parlamente
volle Möglichkeit, darüber vor ihrer Anwendung zu
beraten und zu beschließen . "

Bis zur Zuchthausstrafe hat sich die reaktio¬
näre Verordnung noch nicht verstiegen , aber die Kaut -
schukbestimmungen und Strafdrohungen gegen
Streikverabredung und Förderung geben Zeugnis , wie
weit die Polizeivormundschaft in Italien neuerdings

ehen darf . Wie allgemein gehalten, also allanwend -
ar sind z . B . die „ Gründe öffentlicher Ord¬

nung " , die „ aufrührerischen Zeichen " oder
„ Förderung " eines Ausstandes ! Natürlich geht
es auch der Presse an den Kragen , die solch Por -
sehungsspiel der Regierung mit mündigen Staats¬
bürgern nicht begeisterungsvoll preist , sondern der fteien
Kritik unterwirft . Ja , wenn man mit Gefängnis und
Zuchthaus die Völker selig machen könnte ! Die Diktatur
in Italien ist auf dem Wege , die Revolution vorzu¬
bereiten !

Politische Ueberstcht .
Deutsches Reich .

Die Abrüstungskonferenz im Haag . Die
„ Frankfurter Zeitung " meldet : Es ist nicht unwahr¬
scheinlich , daß der russische Abrüstungsvorschlag
morgen kurzer Hand abgelehnt wird , da es als aus¬
gemacht gelten darf, daß England und Frankreich dem¬
selben eben so wenig zustimmt, wie Deutschland .
Die vom Baron von Staal und dem holländischen
Delegierten Beer Portugael zu seiner Begründung ge -

e mimi 'i ■« . ' . » ■. . ■. 'mjlh ' lij bb » — —

Ai « Wacht der Aieöe .
Roman von Theodor Förster . S

„ Sigurd , habe Erbarmen ! "
„ Ist alles wahr gewesen ? "
„ Ich liebte Dich , Sigurd , so wahr es einen Gott

tm Himmel giebt , liebte Dich aus ganzem Herzen !"
Er lachte . „ Aus gauzen : Herzen , Du redest von

Herz ! Wie spaßhaft ! Laß Du nur Herz und Liebe
vuS dem Spiel , ich weiß , wie die bei Dir bestellt
sind . Beantworte meine Frage . Ist Kelvins Erzähl¬
ung richtig ? Nur ein Wort , ja oder nein ? "

„ Sigurd , ich war Dir treu ergeben , o , was soll
ich sagen , um ihn zu . . . "

„ War alles wirklich so ? Ja oder nein ? "
„ Sigurd , ich schwöre . . . "
„ Wahrheit ! " donnerte er mit wild sprühenden

Augen , „ keine weiteren nutzlosen Worte ! Ja oder
nein ? "

„ Ja . aber . .
„ Das genügt . Spare weitere Reden , Du wür¬

best schwören , daß schivarz weiß sei . Doch bewahre
Dein schauspielerisches Talent für die Bühne von
Rew - Aork , dort wirst Du es sicherlich bald verwer -
ten sonnen . Laß uns auf jenen Ausspruch zurück -
konunen, welchen Du vor einigen Augenblicken ge -
than : daß Du mein Weib seiest , daß nur der Tod
uns trennen könne . Habe die Gewogenheit , dieses
Papier anzublicken. "

Er zog eine Zeitung aus der Tasche und reichte
ihr dieselbe. Ein Etwas in seinen Zügen flößte ihr
uie gekannten Schreck ein . Ihre Hände bebten , sie
versuchte das Papier zu entfalten , es gelang ihr
nicht . Mit angsterfüllten Augen , mit zitternden Lip¬
pen blickte sie zu ihm auf .

„ Ich kann nicht , " flüstertete sie . „ Sigurd , was
ist es ? "

„ TaS Scheidungsurteil , " sprach er mit kalter
Stimme . „ Eine Woche nach Kelvins Tode und Dei¬
ner Flucht habe ich die Scheidungsklage eingereicht ,
und sie ist auch bereits bewilligt worden . Du kannst
nach Belieben die Einzelheiten der erfolgten Ver¬
handlungen in der Zeitung lesen , eö wird Dir die
Zeit angenehm verkürzen . Deshalb allein bin ich

so lange in Canada geblieben . In zwei Tagen aber
verlasse ich dies verhaßte Land für immer . Der
Zufall hat uns zum letztenmal zusammengeführt ! "

Er hielt inne und wandte sich von ihr , einige
Schritte fortgehend , dann blieb er plötzlich stehen .
Sie hatte eine hastige Bewegung gemacht , doch dies
war nicht die Ursache , weshalb er still stand ; sie
hatte mit heiserer Stimme einige Worte geflüstert ,
und eine eigentümliche Veränderung war in ihrem
Gesichte vorgegangen , als er den letzten erbarm¬
ungslosen Streich geführt .

Aber er konnte sie nicht verstanden haben , denn
er , der diese Frau so heißgeliebt hatte , würde sicher -
lich von ihren Worten ergriffen worden sein . Doch
nicht einmal eine Ueberraschung in seinen Zügen .
Er blieb stehen , weil er ihr Flüstern gehört hatte ,
verstanden hatte er es nicht . Wäre das der Fall ge¬
wesen , sicherlich würde so manches anders gekom¬
men sein . Doch das sind Gedanken , die mir erst
lange , lange nachher kamen .

„ Ist es wahr , " fragte Frau Sigurd jetzt , „ was
Du mir gesagt hast von der Scheidung ? " Atemlos
mit verzerrtem Antlitz flüsterte sie die Worte , das
Papier in der Hand zermalmend .

„ Vollkommen wahr , lies selbst ! "
„ Ich bin nicht mehr Deine Gattin ? "
„ Dank dem Himmel und den barmherzigen Ge¬

setzen dieses Landes bist Du nicht mehr mein Weib ! "
„ Willst Du mich nie mehr sehen , nie mehr ken¬

nen ? "
„ Lebend oder tot will ich Dich nie mehr wieder

sehen ! "
„ Dann höre mich ! " Sie richtete sich stolz in die

Höhe . „ Kelvins Erzählung ist wahr gewesen , wahr
in jeder Einzelheit nur mit einer Ausnahme , ich
habe Dich nicht Deines Ranges , nicht Deines Na¬
mens , nicht Deines Reichtums wegen geheiratet .
Allerdings fielen diese Gründe mit in die Wagschale,
doch abgesehen von allem habe ich Dich geliebt , aus
ganzer Seele geliebt . Ja , Sigurd Ghitton , selbst
ein Weib , wie ich eS bin , kann lieben , und von der
Stunde an , in welcher Du diesen Ring an meinen
Finger gesteckt , war ich in Gedanken und Handlun¬
gen Dein Weib . Ich wäre mit Dir vereint betteln

haltenen Reden sollen mit ihrer starken Betonung
der wirtschaftlichen Schäden des Militarismus
einen förmlich sozialistischen Charakter gehabt haben .
Dagegen darf als sicher gelten , daß man in der
Schiedsgerichtsfrage schließlich zu einer befrie¬
digenden Lösung kommen wird unter Beseitigung
aller Fälle obligatorischer Vitrage , für die Deutschland
nicht zu haben ist , und ebenso sind auch die Aussichten
für die Ratifikation der erweiterten Brüffeler Deklara¬
tion nicht ungünstig.

Das Abgeordnetenhaus erledigte am Samstag
die Vorlage betteffend Versetzung älterer rich¬
terlicher Beamter in den Ruhestand , des¬
gleichen den Nachtragsetat , den Antrag Kirsch -Pletten¬
berg betreffend die Abänderung der Vorschriften über
die Ausübung des Jagdrechts auf eigenem Grund und
Boden , sowie den Gesetzentwurf über die Verteilung
der öffentlichen Lasten bei Grundstücksteilungen und
die Gründung neuer Ansiedelungen, sämtlich in dritter
Lesung . Die Charfreitagsvorlage wurde in der
zweiten Lesung entsprechend dem Anträge der Konser¬
vativen im wesentlichen in der Fassung der Kommission
des Herrenhauses angenommen. Danach soll der Char -
freitag die Geltung eines „ allgemeinen , bürger¬
lichen Feiertages " haben . In überwiegend katho¬
lischen Gemeinden sollen öffentlich bemerkbare , geräusch¬
volle Arbeiten nur in der Nähe von dem Gottesdienst
gewidmeten Gebäuden verboten werden . Die National¬
liberalen fielen mit ihrem Anträge auf Wiederherstellung
der Regierungsvorlage durch , wonach nur bestimmt
werden sollte , daß der Charfreitag die Geltung eines
„ allgemeinen Feiertages " haben sollte . Kultusminister
Bosse mußte sich wohl oder übel mit dem Anttag der
Konservativen einverstanden erklären . Schließlich wurde
noch eine große Anzahl von Petitionen erledigt. Am
Montag ( heute ) beginnt die zweite Lesung des
Ausführungs - Gesetzes zum Bürgerlichen
Gesetzbuch . Am Dienstag (morgen) fällt die Plenar -
Sitzung mit Rücksicht auf die Beratung der Kanal¬
kommission aus .

Was die Zuchthausvorlage lehrte und wo¬
für sie gut war ! Darüber giebt die nachstehende
Verfügung über die Art der Herstellung von
Streik - und Aussperr - Berichten Kenntnis , welche
soeben die Minister des Inneren sowie für Handel
und Gewerbe erlaffen haben . Sie hat folgenden Wort¬
laut : „ Da für die in die Nachweisungen über die
Streiks und Aussperrungen aufzunehmenden Angaben
die Ortspolizeibehörden im wesentlichen auf Erkun¬
digungen bei den Beteiligten angewiesen sind ,
so erscheint es , damit ein möglichst objektives
Bild des Sachverhältniffes gewonnen werde , erfor¬
derlich , daß bei diesen die Interessen beider Teile
berührenden Erkundigungen sowohl Arbeitgeber
als auch Arbeitnehmer berücksichtigt werden .
Die Ortspolizeibehörden sind daher mit entsprechenden
Weisungen für die Sammlung des Materials zu ver¬
sehen , und es ist zugleich Anordnung zu treffen , daß
der Nachprüfung der Nachweisungen die Gewerbe¬
aufsichtsbeamten in thunlichsi weitem Umfange be¬
teiligt werden . " — Bisher wurden bekanntlich diese
Nachweisungen — s . Denkschrift — durch Polizei und
Staatsanwalt erbracht .

Neuestes zur Duellfexerei . Das General¬
kommando des achten Armeekorps sendet der Kölnischen
Zeitung eine längere auf grund amtlicher Ermittlungen
aufgestellte Schilderung des Duells Döring - Klövekorn ,
worin die bekannten Ursachen wiederholt geschildert
werden und bezüglich der angefochtenen Haltung

gegangen , ich wäre für Dich gestorben . Und jetzt
sagst Du , ich sei verstoßen für immer . Nun gut !
Eines Tages werden wir unS wieder begegnen .
Diese Deine Handlungsweise werde ich Dir nicht
vergeben . Geh ' , Sigurd Ghitton , aber denke daran ,
daß , so wahr , wie wir uns jetzt hier gegenüberstehen ,
ich mich eines Tages rächen werde !"

Er lachte , als er ihre Worte vernommen , eS
war ein leises verachtungsvolles Lachen , welches
jedes Weib tödlich verletzen mußte .

„ Du spielst gut , Eugenie ; natürlich , so viel Jahre
der Uebung auf den verschiedenen Bühnen mutzten
doch ein vollendetes Resultat erzielen . Schade , daß
Dein Mühen vergeblich ist . Sollte ich je so unglück¬
lich sein , Dir im Leben wieder zu begegnen , selbst
dann hoffe ich , mich vor Dir hüten zu können ! "

Ohne weiter ein Wort zu sprechen , wandte er
sich von ihr weg und schritt den Pfad zurück , den
er gekommen war , ohne auch nur ein einziges Mal
nach ihr hin zu blicken .

Sie stand , wo er sie verlassen hatte , und blickte
ihm nach ; jeder Blutstropfen wich aus ihren Wan¬
gen , jedes Licht aus ihren Augen . Unbeweglich ihm
nachstarrend , sah sie , wie er immer weiterschritt ,
wie er nach und nach ihren Blicken gänzlich ent¬
schwand . Ich trat nun aus meinem Versteckhervor ,
denn der verzweifelte Ausdruck ihres Gesichts flößte
mir Schrecken ein . Langsam wandte sie sich mir zu ,
das verhängnisvolle Papier noch immer in den Hän¬
den haltend .

„ Ich träumte , er versetzte mir den Todesstoß , "
sprach sie , „ und eS ist wahr geworden . " Ohne ein
weiteres Wort , ohne einen Schrei auszustoßen , sank
sie ohnmächtig zur Erde .

Wie ich sie wieder zum Bewußtsein erweckte , wie
ich sie nach Hause brachte , ich weiß es nicht , irgend
wie ermöglichte ich es und legte sie auf Ihr Bett ,
während der Mond sein mildes Licht durch die ho¬
hen Fenster leuchten ließ und die Sterne glänzend
flimmerten .

Senta , die alte Französin , war noch in der Küche
beschäftigt. Unter ihrer Obhut ließ ich die Gebiete¬
rin , während ich nach der Stadt eilte , um einen
Arzt zu holen , denn sie war sehr krank , so krank ,

des Ehrenrates versichert wird , daß letzterer unter Lei¬
tung des Regimentskommandeurs die Angelegenheit
im Sinne der AllerhöchstenKabinetsordre vom I . Jan .
1897 behandelt habe . Ein Ausgleich aber war nach
solch schwerer thätlicher Beleidigung ansgeschlosse « .
( Wozu dann eigentlich eine königlich preu¬
ßische Rechtspflege ? ? ) Eine Sühne konnte nur
unter schweren Bedingungen eintreten . Diese Be¬
dingungen wurden von Leutnant Döring , als dem ein¬
zig zuständigen, gestellt . Beim dritten Kugelwechsel
erhielt Klövekorn einen Streifschuß leichtesterArt, wo¬
rauf die Sekundanten des letzteren anmeldeten, daß
sie nach dem nächsten Kugelwechsel einen Sühneversuch
vorschlagen würden, welches Ansinnen aber von der
Partei Dörings ab gelehnt wurde . Beim fünften
Kugelwechsel erhielt Klövekorn den tötlichen Schuß . —
Zuweilen wird der Gedanke schwer gemacht, daß wir
zu Ende des neunzehnten Jahrhunderts leben !

Unvollständige Belehrung . Die Kenntnis der
Kriegsflotte soll jetzt auch durch die Volks¬
schulen vermittelt und bettieben werden . Der Kultus¬
minister hat die Provinzial - Schulkollegien davon in
Kenntnis gesetzt , daß in einem Leipziger Verlag eine
Wandtafel deutscher Kriegsschiffe erschienen
ist , welche die Kenntnis der Flotte zu verbreiten,
äußerst geeignet erscheint . — Diese Belehrung ist sehr
unzureichend. Warum verbreitet man nicht auch Karten
zur Kenntnis der Verhältnisse des Landheeres , natür¬
lich unter Angabe der Kosten , die der Land - und der
Wassermilitarismus verursacht? Wir würden folgende
Karten vorschlagen:

1 . Das Anwachsen des deutschen Landheeres
und der deutschen Flotte seit 1870 .

2 . Genaue Spezifizierung der Milliarden , die
das Militär - und Marinewesen seit jener Zeit ver¬
schlungen hat .

3 . Das Wachstum der indirekten Steuern
in derselben Periode .

4 . Die Steigerung der Reichsschulden in
dieser Zeit bis auf mehr als 2 Milliarden .

5 . Die Ausgaben , die im Gegensatz zu mili¬
tärischen Zwecken für Schulen gemacht werden .

6 . Einige Abbildungen sogenannter „ Brühl ' scher
Schulpaläste " .

7 . In würdiger Umrahmung Bennigsen ' s Aus¬
spruch , wie gegenüber den unaufhörlichen Aufwendungen
für militaristische Zwecke die Kulturaufgaben
vielfach „ in beschämender Weise zurückgestellt
werden " .

Der Herr Landrat . Im Kreisblatt für den
Kreis Filehne findet sich folgende „ Amtliche Bekannt¬
machung " :

„ Die « - schäfte bei LandratSamteS find von mir
bei meinem Ausscheiden au » demselben heute an de »
mit der ferneren Verwaltung beauftragten Königlichen
RegierungS - Aflkffor Herrn Dr . Burefch übergeben worden .
Indem ich mich von meinen KretSeingesefseue »
hierdurch verabschiede , sage ich denselben für die während
meiner langjährigen Amtsführung und ganz besonders
» och auS Anlaß meines Scheidens in überreichem Maße
mir bewiesene Treue und Anhänglichkeit meinen tief «
empfundenen Dank . Die Gesinnung meiner KreiS -

eingeseffenen hat mir den KreiS für immer zur
Heimat gemacht .

Flleyue , den 16 . Juni 1699 .
v . Bodotn , RsgierungSrat . "

Der Herr Landrat spricht , als sei der Kreis , dem
er Dienste geleistet, sein Kreis und die Bewohner
„ seine " Unterthanen , die ihm Treue bezeugen sollen
wie einem Landesherrn „ von Gottesgnaden " .

daß wir fürchteten , sie werde den Morgen nicht er¬
leben .

Die Glocken von Abon verkündeten laut und
dröhnend die elfte Nachtstunde, als der erste Besuch
die Schwelle von Grundheim überschritt , eS war
der Arzt . Und als der liebliche Junimorgen zu däm¬
mern begann und die Schwalben in ihren Nestern
ihn mit fröhlichem Gezwitscher begrüßten , da ruhte
Sigurd Ghittons Kind in meinen Armen , und Si¬
gurd GhittonS verstoßene Gattin lag bleich und still
vor mir , während Leben und Tod sich stritten , wer
die Oberhand behalten , wer den Preis gewinnen solle .

Die Lebenskraft der jungen Frau trug endlich
den Sieg davon . Tage , Wochen vergingen , ehe der
Kampf ausgefochten war . Bleich und schattenhaft
ruhte das liebliche Antlitz in den weichen Kiffen ihre »
Lagers , doch endlich nach vielen sorgenvollen Stun¬
den war jede Gefahr überstanden und Mistreß Si¬
gurd dem Leben wiedergegeben .

Grundheim war nicht mehr öde und vereinsamt .
Eine behäbige Kinderwärterin hatte feierlich Ein¬
zug gehalten , der Arzt kam jeden Tag und die alte
Senta blieb auch die Nächte im Hause . Es gab kei¬
nen Grund mehr zur Furcht , der Mann , vor wel¬
chem Mistreß Sigurd gezittert , war gekommen un¬
hinweggegangen auf Nimmerwiedersehen .

Das Kind war fast ausschließlich meiner Obhut
übergeben , eine mir ebenso neue als angenehme
Pflicht , denn obwohl ich eine alte Jungfer wurde ,
hatte ich stets eine besondere Vorliebe für Kinder .
Den Tag über lag eS in meinen Armen , des Nacht »
ruhte es in seiner Wiege neben meinem Bett .

„ Das kleinste Kind , das ich je gesehen , " meinte
Mistreß Brans , die Wärterin ; „ und mir ist doch
schon ein ganzes Regiment solcher kleinen Erden¬
bürger unter die Hände gekommen. Dieses wiegt
aber sicherlich keine fünf Pfund . Es ist viel zu früh
zur Welt gekommen . Ein Wunder , daß eS am Leben
blieb !"

Es war auffallend klein . Das arme , zarte Ge -
schöpfchen , dem von der ersten Stunde an die Liebe
des Vater « fehlte , hatte schwarze Haare und große
schwarze Augen , welche sprechend auS dem winzig
kleinen Gesichte hervorleuchteten . s L8 , 17
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Die kaiserliche Nacht „ Meteor " war während
der vorigwöchentlichen Seeregatta in Kiel von

ungemeinem Glück begünstigt ! Bei den sämtlichen

Wettsegeln — etwa einem halben Dutzend — ging

sie jedes Mal als erste durch die Startlinie !Was unter Kompensationen für den Kanal
G egenwärtig alles verstanden wird , zeigt in fast spaß -after Weise , daß die Abgeordneten Graf Strach -
w i tz und Genossen neben einer Unmenge anderer For¬
derungen in der Kanalkommission den Antrag stellen
werden , „ dem Arbeitermangel in der Land -

' Wirtschaft durch Anordnungen in dem Sinne zu
steuern , daß zur Arbeit und zum Gesindedienst künftig
ausländische Arbeitskräfte im weitgehendsten
Maße zugelassen werden .

Ei « britisches Urteil über deutsche Arbeiter .
Im „ Gewerkverein" lesen wir : Die arbeiterfeindliche
Zuchthausvorlage schildert bekanntlich die deutschen
Arbeiter zwischen den Zeilen als eine unbotmäßige
Gesellschaft, für die eine gehörigeFreiheitseinschränkung
und Strafverschärfung das einzig Angebrachte sei . Da
ist es nun interesiant zu sehen , wie ganz anders das
Ausland über die deutschen Arbeiter denkt , „ TRe
Engineer " ( „ Der Ingenieur " ) , ein für Arbeitgeber und
Techniker bestimmtes Fachblatt " , untersucht in seiner
letzten Mai -Nummer die Gründe , warum die britische
Industrie neben der amerikanischendie deutsche Konkur¬
renz zu achten , um nicht zu sagen zu fürchten habe .
Unter den Hauptgründen für das Gedeihen der deut¬
schen Industrie führt der Artikel an leitender Stelle
die berufliche Disziplin der deutschen Arbeiter
an und sagt darüber wörtlich: „ Man kann jetzt in
Deutschland weder Fabriken noch Werkstätten irgend
welcher Art besuchen , ohne festzustellen , daß in ihnen
allen die Disziplin außerordentlich gut ist . Mögen
Arbeiter in ihrer freien Zeit auch noch so viel sozial¬
demokratisch rote Ansichten äußern , wie es ihnen ge¬
fällt , auf der Arbeitsstätte sind sie gehorsam und
haben Disziplin . Das Resultat davon ist , daß sie
mit einer „ Einheit " arbeiten , die man sehen muß , um
sie zu glauben . " — Die Zuchthausvorlage ist ein vor¬
treffliches Mittel , diese Disziplin zu zerstören .

Aus unserem „ Pachtland " . Der „ Lok . - Anz . "
meldet Tsintau : Die Einwohner verschiedener um
Kaomi gelegenenDörfer zerstörten die von den deutschen
Ingenieuren dort unternommenen Bahnbau - Arbeiten.
Die Strafe folgte auf dem Fuße nach . Haupt¬
mann Mauwe , Chef der ersten Kompagnie des See¬
bataillons , wurde mit 80 Mann seiner Kompagnie und
16 Reitern an Ort und Stelle geschickt, um die Auf¬
rührer zu züchtigen .

Die einstige Leuchte der konservativen

Partei , Freiherr v . Hammerstein , verläßt heute das

Zuchthaus . Das gegen ihn am 22 . April 1896 gefällte
Urteil , lautend auf drei Jahre Zuchthaus , 1500 Mark

Geldstrafe oder noch 100 Tage Zuchthaus und fünf

Jahre Ehrverlust , wurde erst am 26 . Juni 1896 rechts¬

kräftig , da an diesem Tage die Revision vom Reichs¬

gericht verworfen wurde . Um dem Freiherrn v . Hammer¬

stein die Verbüßung von noch 100 Tagen Zuchthaus

zu ersparen , ist von Freunden seiner Familie die

Summe von 1500 Mark aufgebracht worden .Auslanv .
Frankreich. Dem Soir zufolge entschloß sich

General Galliffet erst dazu , das Kriegsportefeuille
anzunehmen, als Millerand und der Herausgeber des
Radical , Viktor Simon , ihn in Rambouillet ausgesucht
und ihm zugesichert hatten , daß die Sozialisten und
die Radikalen die Vorgänge von 1871 vergeffen hätten .

Spanien . In einer zu Madrid von etwa
10 , 000 Personen besuchten Versammlung wurden zahl¬

reiche Reden zu gunsten der Revision des Prozeßes

der Gefangenen in Montjuich von Liberalen ,

liberalen Dissidenten , Konservativen , Sozialisten und

Republikanern gehalten , von denen einige Bestrafung

der Schuldigen verlangten . Die Ordnung wurde nicht

gestört .
Dänemark. Ueber die große Massenaus -

sperrung der Arbeiter im Baugewerbe lauten die
neuesten Nachrichten: Ein im Jahre 1898 gewählter
gemeinsamer Ausschuß zur Beilegung von Ar¬
beitsstreitigkeiten beschloß , dem Arbeitgeberver¬
ein und dem Arbeitgeberverband anzubieten, als Eini¬
gungsamt im jetzigen großen Lockout im Baugewerbe
und in der Eisenindustrie zu fungieren und ersuchte
beide Parteien , bis zum 28 . Juni mittags auf dieses
Anerbieten zu antworten .

Aus Südafrika . Kriegerische Vorberei¬
tungen . Der Raad des Oranje -Freistaates bewilligte
am Samstag 400 , 000 Mark für Vermehrung der Ar¬
tillerie um 40 Mann und 80 Pferde , 8400 Mark zu
Verbesserungen bei der Feldtelegraphen - Abteilung der

Ais Macht der Aieve .
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Eigentümlich , ja unnatürlicherschien es , daß die
Mutter nicht ein einziges Mal « ach dem Kind« ver¬
langt , es nicht gesehen hatte .

Als Senta eines Abends zum Nachrufenweg¬
gerufen wlidden war und ich an der Wiege saß ,
sprach die Mutter zum erstenmal von dem kleinen
Wesen . Es war ein lieblicher Juniabend , die Glocken
der St . Lorenzkirche sandten ihren vollen Klang
durch das geöffnete Fenster herein . Das Mondlicht
fiel in mildem Strahl auf den Fußboden des Ge¬
maches , die Lampe war noch nicht angezündet wor¬
den , und in der unsteten Beleuchtung erschien das
Antlitz der jungen Frau fast noch weißer als die
Kiffen , auf welchen ihr Haupt ruhte . Sie saß auf¬
recht im Bette und blickte mit de » starren Augen
ins Weite . Seit mehr als einer Stund « hatte sie so
unbeweglich dageseffen , als wolle sie in der Land¬
schaft vor ihren Fenstern ihre künfttgenSchicksale
enträtseln . Die Kleine schlummerte fest in ihrer
Wiege , tiefe Sttlle herrscht« in dem Gemache und
auch draußen in der Natur .

„ Du bist gut , Anna , " sagte sie in sanfterem Tone ,
als es sonst ihre Art war . „ Ich wünschte aus gan¬
zer Seele , ich könnte sei« wie Du ! Ave « es ist zu
spät ; was geschehen , ist geschehen. Willst Du das
Kind behalten ? "

„ Ich will es . "
„ Darüber bin ich froh . ES wird gut versorgt

sein . Eines Tages werde ich kommen und es von
Dir fordern . Laß eS nicht sterben , Anna , eS ist das

. Werkzeug meiner Rache und muß seine LebenSauf -
\ gäbe vollbringen . Das Geld , welches ich bei mir
| führte , ist fast alles verausgabt . Doch draußen in
3 ver Welt , außerhalb Eurer kanadischen Wälder , sin -
i den emsige Hände und verwendbare Köpfe immer
- Arbeit . Die Einrichtung dieser Zimmer lasse ich Dir ,
' behalte oder verkaufe sie , wie Du eS lieber willst ,
f Wo immer ich auch sei , werde ich Dir stets meine

Adreffe lassen , damit Du weißt , wo ich zu finden bin . "
- „ Und Sie werden nie mehr zurückkehren, vie

mehr Ihr Kind besuchen ? " .

Artillerie, 68 , 000 Mark für Zelte für die Burghers
und 81 , 000 Mark für drei Maximgeschütze und drei
Schnellfeuergeschütze. Der Raad beschloß ferner , daß
das Mausergewehr Nationalwaffe sein solle, und ver¬
tagte sodann die Beratung über die geforderte Be¬
willigung von 450 , 000 Mark für weiteren Kriegsbedarf .

Arbeiterfrage .
Die Ausständigen der Viersen er Aktienspinnerei

und der Bleicherei haben heute Vormittag die Arbeit
wieder ausgenommen, nachdem dieselbe genau 3 Wochen
ruhte . Die vereinbarte Lohnerhöhung beträgt im Ge¬
samtdurchschnitt 8 Prozent , bei bisher geringer ge¬
löhnten Arbeiten mehr, bei beffer gelöhnten weniger .
— Der Streik der Arbeiter der mechanischen Stoff¬
weberei von Schiffer -HamerS dauert noch an .

In der Sitzung des Einigungsamtes des
Gewerbegerichts zu Berlin am Samstag betreffend
die Sperre der Baugewerbe wurde ein Ver¬
mittelungsvorschlag angenommen, wonach der
Lohn bis züm Jahresschluß 60 Pfg ., bis zum 30 . Sep¬
tember 1900 62V » Pfg ., weiter bis zum 31 . März 1901
65 Pfg . für die Stunde beträgt . Die Arbeitszeit be¬
trägt 9 Stunden . Zur Regelung der Arbeitszeit, der
Pausen , Löhnverhältniffe und Streitigkeiten wird eine
aus je neun Arbeitnehmern und Arbeitgebem bestehende
Kommission gebildet , gegen deren Entscheidung binnen
drei Tagen bei dem Gewerbegericht Berufung eingelegt
werden kann . Bausperren sind nur dann zulässig , wenn
der Entscheidung der Kommission bezw . des Gewerbe¬
gerichts nicht Folge gegeben wird . Die obengenannte
Kommission tritt alljährlich zusammen , um die Arbeits¬
und Löhnverhältniffe für das nächste Jahr festzusetzen -
Die bestehenden Maurerorganisationen verpflichten sich ,
im Widerspruch mit obigen Bedingungen ausbrechende
Ausstände nicht zu unterstützen, Maßregelungen finden
nicht statt . Die Arbeit wird morgen Dienstag wieder
ausgenommen.

In Brünn ist der Textilarbeiterausstand

nach mehrtägigen Verhandlungen beendet worden . Die

Arbeit wird heute ( Montag ) ausgenommen . Sämtliche

Betriebe der Textilindustrie , ausgenommen die Streich¬

garn - und Vigognespinnereien , führen eine zehneinhalb¬

stündige tägliche Arbeitszeit ein , ausgenommen sind die

Samstage , an denen die Arbeit um 5 Uhr nachmittags

endet . Es wurde vereinbart , daß es den Streichgarn -

und Vigognespinnereien freisteht , eine gleiche Arbeits¬

dauer einzuführen ; anderenfalls ist dieselbe nur für die

Akkordarbeiter gültib / während für die übrigen Arbeiter
die bisherige Arbeüsdauer bestehen bleibt . Den im

Tagelohn beschäftigten Arbeitern ist eine Lohnerhöhung

von 5 Kreuzern pro Tag zugesichert . Nach Wieder¬

aufnahme der Arbeit ist auch den Akkordarbeitern eine

Lohnerhöhung zugesagt .

VergleichendeUebersicht der Arbeiterschntz - und
Fürsorgegesetzgebnngin einer Anzahl wichtiger

Länder .
Aus „ Evert , Der Arbeiterschutz und seine Entwickelung im

neunzehnten Jahrhundert " Berlin 1899 , Carl Heymanns
Verlag ) .

Oesterreich .

a ) Schutz von Leben und Gesundheit im Betriebe .

Aehnlich wie in Deutschland . Besondere Vor¬

bildung für Leiter und Aufseher im Bergwesen ,

b ) Unfall - , Kranken - und Jnvalidenfürsorge .

Unfallversicherung wesentlich wie in Deutschland ,

jedoch auf territoriale Anstalten gegründet ; Arbeiter

tragen V l0 bei , bei Unfallverhütung Mitwirkung der

Gewerbeinspektoren , die auch auf Antrag jener Anstalten

eingreifen können . — Obligatorische Krankenversicherung

ähnlich wie in Deutschland . Jnvaliditäts - und Alters¬

versicherung fehlt .

e ) Lohnzahlung , Trucksystem .

Arbeitslohn gegen Beschlagnahme ähnlich wie in

Deutschland geschützt ; Trucksystem mit ähnlichen Aus¬

nahmen verboten .

ä ) Sonntagsruhe .

Aehnlich wie in Deutschland ; Beginn aber erst

morgens 6 Uhr , im Handelsgewerbe 6 bis 8 Stunden
Arbeit .

e ) Arbeitszeit erwachsener Männer .

In Fabriken Maximalarbeitstag von 11 Stunden

ausschließlich Pausen und gewisser Nebenarbeiten . Unter

Umständen Ueberstunden zugelassen . Im Bergbau 12

„ Nie mehr , Ann « , bis z« der Stunde , in wel -
cher ich e » ganz von Dir zurückfordere ! Weshalb
sollte ich ? T « liegt mir nichts an dem Kinde , gar
nichts ! Eine » Tages , wenn wir beide noch leben ,
werde ich e » von Dir fordern , eines Tages soll der
Bater zu seinem Fluche hören , daß er ein Kind habe ! "

Jener böse Blick , welcher mich stet » so erschreckte ,
leuchtete eine » Augenblick auf in ihrem Antlitz , um
gleich wieder zu erlöschen , aber sie sprach kein Wort ;
ihre gefalteten Hände ruhten im Schoße , ihre Augen
schweiften hinaus auf Fluß und Berge . Die rosige
Beleuchtung war erloschen , das Zwielicht ließ alles
grau und düster erscheinen. Das Kind erwachte und
schrie laut ; ich hatte die Flasche bereit , zündete Licht
an und reichte sie dem armen hllflosen Wesen . Wie
es so regungslos in meinem Schoße lag und mit
den großen , schwarzen Augen zu mir aufWkte , da
wandte sich die Mutter wieder mir zu unWstarrte
mich an .

„ Häßliche » , kleines Ungetüm !" war Mistreß Si¬
gurdsliebevolle , mütterliche Bemerkung , „ doch häh -
liche Kinder sollen mitunter hübsch werden . Ich
möchte , daß es hübsch werde , eS muß hübsch wer¬
den . Glaubst Du , daß eS der Fall sein könnte, Anna ?
Wird es mir ähnlich ? "

„ Ich glaube ja , sehr ähnlich . Jammerschade , "
murmelte ich halblaut .

„ HateS irgendein Mal, ein Zeichen, woran es
wieder zu erkennen ist ? "

„ Nein , der kleine Körper ist makellos , vom Kopf
bis zu den Füßen . "

„ Schade , dann müssen wir ihm ein Zeichen ge¬
ben . Die Kunst muß den Mängeln der Natur ab¬
helfen . Morgen werde ich es thun ! "

„ WaS thun , Mistreß Sigurd , Sie werden doch
nicht . . . "

„ Ich will bar Kind zeichnen , so daß ich es selbst
nach fünfzig Jahren wieder erkenne . Blicke nur nicht
so entsetzt, Anna , ich thue ja nichts Schauervolles .
Man zeichnet die Taschentücher, warum nicht auch
die Kinder I Du kannst sterben , sie kann heranwach¬
sen , o ja , da » kann sie , wenn sie ver Mutter nach¬
schlägt , so bist Du nicht auf Rosen gebettet , wenn
Du sie zu erziehen hast . Wir können un » im Leben

Stunden einschließlichEin - und Ausfahrt , 10 Stunden
wirkliche Arbeitszeit . Pausen in allen Gewerben : IV»
Stunden , davon 1 Stunde Mittag .

f) Arbeit der Jugendlichen und Frauen .
Besonderheiten gegenüber Nr . 5 : In allen Ge¬

werbebetrieben Arbeit von Kindern unter 12 Jahren und
Wöchnerinnen verboten, ebenso Nachtarbeit (8 —5 Uhr)
für Personen unter 16 Jahren , mit Ausnahmen . Maxi¬
malarbeit für Kinder von 12 — 14 Jahren 8 Stunden .
In Fabriken außerdem Kinderarbeit von 12 — 14 Jahren ,
bei schweren Arbeiten auch von 14 — 16 Jahren ver¬
boten, , ebenso Nachtarbeit von Jugendlichen und Frauen ;
Ausnahmen . In Bergwerken : Arbeitsverbot für Kinder
unter 14 , ausnahmsweise 12 Jahren , Wöchnerinnen,
weibliche Arbeit unter Tage , bei Nachteil für körper¬
liche Entwicklung auch für junge Leute unter 16 und
Mädchen unter 18 Jahren .

g ) Sonstiges .
Abeitsordnungen wie in Deutschland, Arbeits¬

bücher für alle gewerblichenAnbeiter. Arbeitsstatistisches
Amt im Handelsministerium .

d) Aufsicht .
Obligatorisch, besteht seit 1883 , 48 Beamte . Berg¬

aufsicht besonders geregelt .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 26 . Juni .

sGustav Hartmann . j Morgen ( Dienstag ) ver¬

läßt der langjährige erste Vorsitzende des hiesigen

demokratischen Vereins , Herr Gustav Hartmann ,

unsere Stadt , um in Berlin die Stellung eines zweiten

Schatzmeisters im Verbände der Maschinenbau - und Me¬

tallarbeiter zu übernehmen . Mit Herrn Hartmann

verliert der genannte Verein eine zuverlässige Stütze

und ein treues hochbegabtes Mitglied , das neben der

Ausübung seiner Berufspflichten stets Zeit fand , noch

weitestgehend für die Interessen der demokratischen und

gewerkvereinlichen Sache besorgt und thätig zu sein .

Der Achtung seiner Gegner erfreute sich Hartmann wie

selten einer und in seinem überaus großen Freundes¬

und Bekanntenkreise erregt das Scheiden des begabten

und kenntnisreichen Mannes allgemeines und t i e f st e s

Bedauern . Indem uns dieses gleiche Gefühl be¬

seelt , leitet uns die gleichzeitige Hoffnung , daß der

fernere Lebenslauf unseres verehrten Freundes noch

recht oft die Gelegenheit bieten wird , ihn in unserer

Mitte zu sehen . Und dieser aufrichtige Wunsch ,

diese angenehme Hoffnung erleichtern uns den Abschied !

Möge die Zukunft Hartmann ' s sich zu einer für die

Volkssache gleich erfolg - und segensreichen gestalten ,

wie es die Vergangenheit gewesen ist . Ein nochmaliges

herzliches Lebewohl dem scheidenden Parteimitglied , dem

uneigennützigsten aller Freunde !

( Ruh « bedürftig . ) Wie uns aus zuverlässiger

Quelle mitgeteilt wird , beabsichtigt der Herr Beige¬
ordnete Feiste ! nach Erledigung verschiedener schwe¬

benden Angelegenheiten ( u . a . die Besetzung der

Theater - Direktorstelle ) im nächsten Jahre um

seine Pensionierung einzukommen .

( Fräulein LeonoreRellöe , ) unsere langjährige
bewährte Altistin , ist unter sehr günstigen Bedingungen
zunächst auf die Dauer von drei Jahren für die W i e n e r
Hofoper verpflichtet worden .

( Reich sh allen .) Einen glücklichen Griff hat dieses
Mal die Direktion der Reichshallen gemacht , durch das
Engagement der 6 Elfen ( 6 Schwestern Dainef ) So
Außergewöhnliches haben wir bisheran in akrobatischen
Spielen von Damen noch nicht gesehen . Außer dieser vor¬
züglichen Truppe ist indes auch das sonstige Künstler¬
personal in seinen Leistungen durchaus sehenswert . Da
sind ganz besonders hervorzuheben die Chinesen - P a -
r o d i st e n mit ihrer kolossalen Lacherfolg erregenden Zauber¬
parodie „ Bellaschini und sein Diener ' , sowie . Der Ge¬
burtstagsmorgen mit Hindermissen " von der Alfredos -

Truppe . Sehr wirkungsvoll in ihren Borträgen sind
weiter auch die Gesangs - Duettisten Schwestern Helm -
städt und Valerie und Carlo Carry , sowie der
ausgezeichnete Humorist Willy Ostermann . Zum
Schluß seien noch die interessanten Vorführungen des
American Biomatograph erwähnt . Es lohnt sich
schon der Mühe den Reichshallen einen Besuch abzustatten ,
besonders jetzt bei dem nur achttägigen Engagement der
6 Elfen . - k -

( Aus den Gewerkvereinen . j Wir erhalten

folgende Zuschrift mit der Bitte um gefl . Aufnahme :

Auf unseren Artikel in der „ Bürger - Zeitung " läßt die

„ Volkstribüne " eine lange Erwiederung los , deren

Hauptinhalt sich gar nicht mehr mit der eigentlichen

Sache befaßt . Wir haben absolut keine Lust und auch

begegnen , ohne un » zu kennen . Dieser Möglichkeit
will ich zuvorkommen . Ich will meine Lochten ken¬
nen , wenn ich im Leben mit ihr zusammen komme . "

„ Um Gottes willen , so sagen Sie doch nur, wa »
Sie eigentlich beabsichtigen ? "

„ Du hast doch schon mit indischer Tinte tätowie -
ren sehen ? Nun gut , daö will ich thun . Ich will die
Anfangsbuchstaben ihres Namens auf ihren Arm
zeichnen , wenn Du mir dabei behilflich sein willst ;
gerade so macheich eS mit meinen Taschentüchern . "

„ Nein ! " rief ich voll Entsetzen . „ Ich will Ihnen
nicht helfen . O , das arme , hilflose Mnd . Ich beschwöre
Sie , seien Sie nicht so grausam !"

„ Grausam ! Dumme » Ding . Ich werde dem klei¬
nen Unhold einen Schlaftrunk geben , dann fühlt er
nicht » ! Du willst mir also nicht behilflich sein ? "

„ Nein , weiß Gott nicht !"
„ Gut , dann muß Santa kommen , und damit Dein

weiches Fühle » « icht ersihttttertwerde , magst Du
Mutter und Schwester besuchen gehen . Warum fragst
Du denn nicht, wie da» Kind heißen soll ? "

„ Nachdem ich eS übernehmensoll , vorausgesetzt ,
baß Sie eS morgen nicht umbringen , bin ich in der
That neugierig , »« wissen , wie ich es nennen soll ? "

„ Nein , umbringen werde ich e» nicht , fürchte
nichts , ich will ja nicht, daß e » sterbe . Früher , ver¬
stehe mich recht , früher, in glücklichen Tagen , wollte
ich eS stets nach dem Bater nenne » , tat Falle e » ein
Knabe fei . "

Einen Augenblick hielt sie inne und wandte den
Blick ab . Der Gedanke an den Bater ihr ^i Kindes war
die Achillesferse diese » sonst so gefühllosen Wesens .

„ Unglücklicherweise ist e » ein Mädchen , " fuhr sie
bitter auf , „ ich will eS aber doch nach ihm nennen .
Sigurd Ghitton , ein hübscher Name , « icht wahr ,
aber sonderbarfür ein Mädchen . Bis zu dem Augen¬
blicke jedoch , wo ich sie von Dir zurückfordere , sollst
Du sie Landow nennen , nach Dir . Landow hat auch
einen guten Klang . Wie gesagt , morgen werde ich
die Buchstaben S . G . auf den Arm Deiner Pflege¬
befohleneneinätzen , und wa » immer di« Zukunft
mit sich bringt, nach langen , langen Jahren werde
ich meine Tochter immer und überall wieder er¬
kenne « , wo ich ihr begegne . " ,

. 'Ot *f>| uujuuig / . . . . .

eine längere Polemik über die letzte Reichstagswahl

einzulaffen , das verbietet uns schon unsere Zeit . Recht
wäre es der Tribüne schon , wenn sie ihren öden In¬
halt dadurch etwas interessanter machen könnte . Nur

möchten wir der Tribüne doch sagen , daß die Sozial¬

demokraten es gerade der Aufstellung des volkspartei¬

lichen Kandidaten verdanken , wenn sie voriges Jahr

in die Stichwahl gekommen sind . Das ist eine That -
sache , die nicht aus der Welt geleugnet werden kann .

Im übrigen könnte man Bände schreiben und die

„ Volkstribüne " würde doch auf ihrem Standpunkt be¬

harren ; gegen eine ' gewisse Eigenschaft ' kämpfen selbst

Götter vergebens . Etwas eingehender möchten wir uns

mit der Bemerkung über die Ausleihung der Denk¬

schrift zur Zuchthausvorlage befassen . Zuerst bemerken

wir , daß uns nur der im höchsten Maße von Unrich¬
tigkeiten strotzende Artikel der „ Volkstribüne " , die der

Redaktion - bekannt sein mußten , dazu veranlaßt hat ,
diese Thatsache festzunageln . Wir können es keinen

ehrlichen politischen Kampf nennen , Herr Wessel , wenn

man derartige Unrichtigkeiten gegen politische Gegner

verbreitet . Um diese Auffassung zu bekommen , muß

man wohl bei Ihnen in die Schule gegangen sein ,

uns thäte es leid , wenn wir einen Gegner ohne Grund

so angreifen würden . Was das Wissen anlangt , wo¬

mit sich die Redaktion der „ Volkstribüne " bereichert

hat , so trauen wir Herrn Wessel so viel Anstand zu ,
daß er wohl zugeben wird , daß er bei der Verar¬

beitung seiner Auszüge , die Bemerkungen und

Ausdrücke , die Herr Stoffers an den Rand gesetzt

hat , rn reichlichster Weise verwertet hat . Auf

den plumpen Witz , es soll wohl einer sein , den sich

Herr Wessel leistet , Herr Stoffers betrachtete wohl die

Denkschrift oder einen Teil davon als sein geistiges

Eigentum , einzugehen , wird uns kein Mensch zumuten .

Erzeigt aber klassisch , mit welchen Waffen sein Erzeuger

zu kämpfen gewohnt ist . — Was nun die Versamm¬

lungen in der Tonhalle und im Viktoriasaale anlangen ,

so müssen wir unsere Aussagen , trotz der gegenteiligen

Ansicht der „ Volkstribüne " aufrecht erhalten .

( Der Arbeitgeber und Wohnugsvermieter
wie er nicht sein soll . ) In der Eifelerstraße wurde

am vergangenem Donnerstag eine Familie an die Luft
gesetzt , das heißt , sie zog aus , weil ihr für den folgenden
Morgen die Exmittierung drohte . Da eine gemietete Woh¬
nung in Thewiffen erst zu Schluß dieser Woche frei ist ,
kampieren augenblicklich die einzelnen Mitglieder der Fa¬
milie ( 7 Kinder und eine vor der Entbindung stehende
Frau ) bei Freunden und Bekannten . Der Hauseigentümer
aber , der in solch sonderbarer Weise seine Mietsherrn¬
pflichten aufsetzt , find die DüsseldorferRöhren - und

Eisenwalzwerke ( Poensgen , ) die jahraus jahrein
nicht unter 16 Prozent Dividende zahlen und deren G e -

schäftspraxis bereits jüngst vor der hiesigen Straf¬
kammer eigentümlich beleuchtet worden ist , als in¬
folge Fahrlässigkeit auf dem Wecke ein Arbeiter zu T o d e
kam .

( Zum Neunuhr - Ladenschluß im Friseur -
gewerbr .) In einer stark besuchten Versammlung im
Saale der Bürgergesellschaft haben die Berufsange¬
hörigen des Friseurgewerbes beschlossen , den
Neunuhr - Ladenschluß einheitlich einzuführen . Die
Forderung der hiesigen Gehilfenschaft wurde als berech¬
tigt anerkannt und soll ein Ersuchen an die hiesige Prin -
zipalität gestellt werden , die Geschäfte vom 3 . Juli d . I .,
Abends 9 Uhr ( außer Samstags ) zu schließen . Aus den
Reihen der vereinigten Gehilfenvereine wird eine in Re¬

viere eingeteilte Kontrolle stattfinden und sollen diejenigen
Geschäfte , welche die Forderung nicht anerkennen , bekannt

gemacht werden . Außerdem haben sich die organisierten

Gehilfen an ihren Verband gewendet , um jeden Zuzug
fernzuhalten bis die Angelegenheit einen befriedigenden
Abschluß gefunden hat .

( Die Ausweisungspolitik .j Der Großindu¬
strielle schleppt die außerdeutschen Arbeiter ein und di »
Regierung weist sie wieder aus ! So sind neuerdings
in dem benachbarten Benrath durch den Erlaß des
Ministeriums des Innern 25 in einem dortigen Eta¬
blissement beschäftigte russisch - polnische Arbeiter auf¬
gefordert worden , das preußische Staatsgebiet bis zum
15 . Juli zu verlassen . Die bezüglichen Aufforderungen
wurden den Leuten vorgestern zugestellt .

sDas Hoch auf den Schützenkönig !) Bei dem

jüngsten Ausflug der städtischen Armenpfleger nach
Dornap - Hahnenfurth bracht « der Dezernent des städtischen
Armenwesens , Beigeordneter Greve . beim Kaffee das Hoch
auf den deutschen Kaiser aus . Flugs erhob sich darauf ein
behäbiger Bäckermeister aus der Ratingerstraße — den
Namen des Trefflichen wollen wir verschweigen — um

auf dem gleichen Gebiete gleiche Lorbeeren mit dem städ¬
tischen Beamten zu ernten . Sein Toast ging auf den
vorigjährigen — Schützenkönig , den „ Ohme Jupp " , den
Wirt Leuther aus der Ratingerstraße ! Mit welcher Be¬
geisterung diesem Hoch entsprochen wurve , darüber hat

Fama nichts verlauten lassen . — „ Ohme Jupp " soll fich
indessen für die Ehrung mit einem gediegenen Trünke
revanchiert und der ehrsame Meister in später Nachtstunde
seinen Toast noch unzählige Male wiederholt haben !

Ich konnte es nicht hindern . Mein Herz bäumte
sich auf gegen solche Grausamkeit ; doch sie war die
Mutter , sie war meine Herrin , sie konnte thun , was
sie wollte . Ich aber wollte jenen grauenvollen Augen¬
blick nicht mit erleben , Senta mochte ihr helfen , ich
konnte es nicht . Am nächsten Morgen , gleich nach *
dem Frühstück, verließ ich das Haus und blieb den
Tag über bei meiner Mutter . Als ich abends im
Halbdunkel heimkehrte , war alles vollbracht . Die
Kleine hatte einen Schlaftrunk erhalte » und schlum¬
merte noch in ihrer Wiege ; ihr Arm war verbun «
den . Senta kam mir in furchtbarer Aufregung ent¬
gegen . Mistreß Sigurd erschien ruhig und kalt wie
immer .

„ Weinte die Kleine ? " fragreich , da » bleiche Ge -
sichtchen küssend .

„ Und wie hat da » Kind geweint ! " rief Senta >
mit kreischender Stimme , „ e » schrie ja herzzerrei - {
ßend , bis Madame ihm den Schlaftrunk gab , dann
natürlich war e » still , das arme , kleine Geschöpf .
Der Arm wird lange Zeit entzündet bleiben . Ma- '
dame hat ein erbarmungslosesund marmorkaltes
Herz ! " flüsterte mir die erregte Kleine französischzu .

Unser letzter Abend in *Grundheim verfloß ruhig
und eintönig . Ich mißtraute meiner Herrin , ich hielt
sie für bösartig , und doch beschlichmich ein Gefühl
des Mitleids , wenn ich das junge , so gänzlich ver¬
einsamte Wesen anblickte . WaS nützten ihr Jugend
und Schönhett , mtt achtzehn Jahren war sie dem
Kampfe mit dem Dasein preisgegeben .

Sttll und regungslos saß sie an ihrem gewöhn¬
lichen Platz am Fenster . Heute mußte sie abschließen
mit Frieden und Ruhe ; morgen begann der Kampf
tritt der erbarmungslosen , harten Welt ; sie hatte
nichts al » ihr schöne» Antlitz und ihr böses Herz ,
um sich zu helfen . Welche dunkle Geschichte lag hin - j
ter ihr ? War die » schöne verlassene Weib zu bekla - ?
gen oder zu tadeln ? s

ES wurde zehn , e» wurde elf Uhr abends . Die I
kleine Gestalt am Fenster rührte sich nicht , und als
ich endlich um Mitternachtmich mit dem Kinde zur i
Ruhe begeben wollte , saß sie noch immer regungs- \
los . 68 , 17 !



sUngetreue Tochter . j Den hier auf derLuisen -

ftraße wohnenden Eheleuten Boten T . wurden von

der eigenen Tochter 1000 Mark bares Geld sowie für

800 Mark Schmucksachen entwendet , was die Verhaf¬

tung des Mädchens zur Folge hatte .

sUmg eradelt . j Gestern kurz vor Mittag wurde

die Ehefrau des Heildieners H . auf der Flingerstraße

von zwei Radfahrern umgerannt und verletzt . Die

beiden Radler , deren Personalien von der Polizei fest -

gestellt wurden , haben sich erboten , für die eventuellen

Folgen aufzukommen . Außerdem folgt noch das übliche

Protokoll wegen .zu schnellen Fahrens . '

sUntersuchung . j Gegen einen Hierselbst wohnen¬

den Droguisten wurde die Untersuchung eingeleitet

wegen Betrugs im Betrage von 230 Mark zum Nach¬
teile eines Kölner Kaufmannes ; ferner gegen einen

Klempner wegen Diebstahls zum Nachteile eines hie¬

sigen Bremsers .

sJnhaftiertj wurden 6 Diebe sowie mehrere
Bettler , ein Schlosser wegen Hausfriedensbruchs , ein

Dreher wegen Mißhandlung , ein Schüler wegen Herum -

treibens sowie Nichtbesuchens der Schule , sowie einige

Personen , die noch Strafe zu verbüßen hatten .

Gerichts -Zeitung .
Schwurgericht vom 26 .. Juni .

Die heutige unter Vorsitz des Herrn Landgerichts¬

rats Loeb begonnene vierte diesjährige Schwurgerichts¬

periode hatte zu Anfang der Sitzung einen Straßenraub

zum Gegenstände der Verhandlung und richtete sich

gegen ein bereits vorbestraftes Kleeblatt . Auf der An¬

klagebank erschienen der zu Emmerich am 3 . März 1866

geborene Karl König , ferner der zu Maßniel in

Holland am 13 . April 1864 geborne Arbeiter Wil¬

helm Lenssen , sowie der zu Eller am23 . September

1862 geborene Arbeiter Jakob Erkelenz . Aus der

Anklage heben wir folgendes hervor : Am Samstag ,

den 11 . Februar d . Js . begegneten dem heutigen

Zeugen Fischbach und dem Hausknecht August Steg -

mann auf der Ratingerstraße der Angeklagte König ,

der noch einen unbekannten Menschen bei sich hatte .

König war den Beiden unter dem Namen „ Kottelets -

Karl " bekannt ; er ging auf F . zu , wünschte ihm „ Guten

Abend " und schlug ihn rechts und links in das Gesicht ,

bei welcher Gelegenheit der Begleiter des König sich

auch an den Fi . herangedrängt und sich an ihm zu

schaffen gemacht haben soll . Dann gingen die Burschen

fort und nun entdeckte Fi . daß ihm seine Uhr nebst

Kette verschwunden war und nur noch der Ring im

Knopfloch seiner Weste sich befand . Ferner soll am

Montag den 20 . Februar d . I . der Schlaffer Wilhelm

Wortmann der mit seinem Sohne von der neuen Brücke

kam , in der Gegend des Hasenwald beraubt worden

sein . Wortmann und sein Sohn wurden nämlich kurz

vor der neuen Brücke von zwei unbekannten Manns¬

und Frauenspersonen angesprochen , gingen ein Stück

Weges mit denselben und ließ W . auf beständiges

Drängen der Gesellschaft sich dazu verleiten , einige

Mäßchen Schnaps aus einer benachbarten Wirtschaft

holen zu laffen . Später umringten die drei Personen

den W . und hierbei soll König dem W . auch die Uhr

aus der Tasche geraubt haben , König und seine Be¬

gleiter liefen fort , doch hatte der beraubte W . so viel

Geistesgegenwart , die Frauensperson , nämlich die Ehe¬

frau Johann Busch , festzunehmen , die dann verhaftet

wurde und auf der Polizeiwache erklärte , daß der

„ Kottelets - Karl " ( der Angeklagte König ) und der

„ Lange Heinrich " ( Angeklagte Lenffen ) die Uhr gestohlen

hätten . Diese Uhr hatten auch die Letztgenannten an

den Althändler Anton Schellenbauer verkauft und den

Erlös verjubelt .

Ein Schwindelgenie .

In Köln nahm die Kriminalpolizei einen gerie¬

benen Schwindler fest ; es ist der ca . 20jährige Otto

Pfleger , der als unbesoldeter Supernumerar auf der
Abteilung 4 des Polizeipräsidiums eine Zeit lang be¬

schäftigt war ; er wußte den hohen Ton sehr gut an¬

zuschlagen , und niemand zweifelte daran , daß er Uni¬

versitätsstudien genoffen und mindeffens beider Rechte

Doktor sei . Am 1 . Juni d . I . wurde Pfleger indeß

wegen Unzuverlässigkeit entlasten . Nun ging der Mann

des Gesetzes zu hiesigen Restaurateuren , stellte sich als

Polizeibeamter des Präsidiums vor und ließ sich die

Bierpumpen zeigen ; Excellenz war aber sehr ungehalten

ob der verflixten Wirte , die so schlecht den Polizei¬

vorschriften gefolgt waren . Dieser Teil des Apparates

sollte vernickelt werden , jener mußte aus Kupfer sein ,

und ein Protokoll war sicher , wenn nicht — nun , die

Rechte nicht wußte , was die Linke des Wirtes Herrn

Pfleger gethan . Ein ausgezeichnetes Feld für Pflegers

Hochstapeleien öffnete sich ihm bei den zahlreichen

Lokalinhabern , welche , wie der Hirsch nach der Quelle ,

nach Konzession dürsten . Ach , meinte Pfleger , Sie

hätten wohl gerne die Konzession ; es hängt lediglich

von mir ab . Zwar bin ich ein Feind der vielen

Restaurationen , aber eine Ausnahme könnte ich wohl

machen . Wenn ich 200 Mark bekomme , so wird die

Sache geregelt . Der eine war schlau und gab rasch

die 10 Doppelkronen , der schlauere gab 30 Mark auf

Abschlag und auf gut Glück , indeß ganz Schlaue , die

die Sache nicht für echt nahmen , waren unter den

Konzessionslüstern nicht . Gestern Morgen nun , als die

Sache ruchbar geworden war , begaben sich Kriminal¬

kommissar Zeus in Begleitung der Schutzleute Arndt

und Böhm in die Wohnung des Pfleger auf der

Severinstraße . Er lag noch zu Bette und wurde mit

dein ihm so schmeichelhaften Rufe : „ ' n Morgen Herr

Kommissar ! " geweckt . Pfleger , der auch die Kehrseite

der Geschichte aus seiner kurzen Praxis kannte , wurde

abgeführt ; er gab die Partie verloren . Bei der Haus¬

suchung fand man zahlreiche Akten , die vom Präsidium

verschwunden waren . Pfleger hatte Anfang des Jahres

bei Geschäftsleuten am Thurnmarkte ähnliche Geschichten

gemacht , also zu einer Zeit , als er noch im Amte sich

befand .

" ^ Lona Varrifo n als Hotelgas t .

Die Brüsseler Spitzen der Frau Lona Barrison bildeten
den Mittelpunkt einer Diebstahlsanklage , die am Donners¬
tag das frühere Zimmermädchen - Henriette Äuttküs vor
die Berufungskammer des Berliner Landgerchts 1 . führ¬
te . Bei ihrer letzten Anwesenheit in Berlin wohnte Lona
B . in einem Hotel Unter den Linden , scheint sich aber bei
dem Direktor des Hotels keiner großen Beliebtheit als
Hotelgast erfreut zu haben . Die Angeklagte stellt wenig¬
stens die Behauptung auf . daß der Direktor zu kleinen
Chikanen des Personals gegen Fr . B . nicht nur ein Auge
zugedrückt , sondern solche ganz gern gesehen habe — an¬
geblich , weil er die Hoffnung hatte , daß auf diese Weise
der ihm nicht genehme Hotelgast veranlaßt werden würde ,
das Hotel bald wieder zu verlassen . Die Angeklagte er¬
sann nun ein seltsames Mittel , um Lona Barrison zu
ärgern : sie nahm eines Tages aus dem Zimmer der B .
zwölf Meter Brüsseler Spitzen , die dazu bestimmt waren ,
am Abend die Künstlerin bei ihrem Auftreten zu schmücken .
Sie hatte die Spitzen zunächst schleunigst in das Bett

eines anderen Hotelgastes gesteckt , der höchst erstaunt darüber
war , als er den weiblichen Tand in seiner Lagerstätte vor¬
fand . Er meldete den Vorfall , man legte die Spitzen zu¬
nächst wieder in den Versteck , paßte aber auf die Ange¬
klagte auf und faßte sie ab , als sie ihre Beute aus dem
t ote ! hinausbringen wollte . Die Angeklagte hatte dem

chöffengericht vergeblich klar zu machen versucht , daß es
ihr nur darauf angekommen sei , auch ihrerseits die B . zu
ärgern , um sie zum Verlassen des Hotels zu bewegen .
Das Schöffengericht glaubte diese Ausrede nicht , sondern
verurteilte die Angeklagte wegen Diebstahls zu einem
Monat Gefängnis . Die Strafkammer erkannte auch am
Donnerstag auf Verwerfung der hiergegen eingelegten
Berufung .

Eine Studenten - Ausschreitung und ihre
Sühne .

Die erste Strafkammer in Darmstadt verhandelte
am Donnerstag gegen die Angehörigen der Burschenschaft
„ Teutonia " , die in der Nacht des 21 . Januar die seiner¬
zeit des näheren mitgeteilte Mißhandlung der Gebrüder
Nietzsche begangen haben . Der jüngere der Gebrüder ist
infolge der erlittenen Verletzungen auf dem rechten Auge
erblindet . Angeklagt sind die Studenten Kopf und Ostheim ,
beide zur Zeit der Begehung der That Mitglieder der
Burschenschaft „ Teutonia " und der Schuhmacher Berz ,
Diener dieser Verbindung . Kopf und Berz sind seit den :
24 . Januar in Untersuchungshaft . Die Verhandlung ergab
folgenden Thatbestand . Der Goldarbeiter Hugo Nietzsche
und dessen Bruder der Photograph Gustav Nietzsche be¬
gaben sich in der Nacht vom 21 . zum 22 . Januar nach
ihrer in der Niederamstädter Straße gelegenen Wohnung .

Als sie an der gleich daneben befindlichen Wirtschaft
. Krug zum grünen Kranz " vorüberkamen , in der die
Burschenschaft „ Teutonia " ihr Kneiplokal hat , verließen
gerade die Studenten dies « Wirtschaft . Die beiden Nitzsche
gingen ruhig vorüber und waren gerade im Begriff , chr
Hofthor aufzuschließen , als zwei Studenten mit der Be¬
merkung : „ Was sind denn das für welche ? " und in pro¬
vozierender Haltung an sie herantraten . Gustav Nietzsche
forderte sie auf , doch ruhig ihres Weges zu gehen und eS
entspann sich nunmehr ein Wortwechsel , in besten Verlauf
einer der beiden Studenten einen sehr heftigen Ausdruck

illen ließ . Darauf ließ Gustav Nietzsche seinen Ueberzieher
allen , den er nur umgehängt halte , und fragte den kleineren

der beiden Studenten . Kopf , der seiner Ansicht nach den
Ausdruck gebraucht hatte : „ Was fällt Ihnen denn ein ? "
erhielt aber sofort mit einem schweren Stock einen Schlag
über das linke Ohr . Gustav Nietzsche drang danach , die
Hände schützend vorhaltend , gegen seinen Angreifer Kopf
vor , wobei er zu Fall kam . Der Beschuldigte Ostheim
hatte nach dem an dem Thor der Wirtschaft stehenden

Couleurdiener Berz gerufen , der sofort herbeieilte , ohne
weiteres mit seinem Spazierstock dem auf der Mitte der
Straße stehendenden Hugo Nietzsche über den Kopf schlug
und dann ebenso wie der Beschuldigte Kopf dem Gustav
Nietzsche , welcher sich inzwischen wieder erhoben hatte und

in den bei seiner Wohnung befindlichen Hos hineinflüchtete ,
dorthin nachlief . Kopf und Berz kamen aber sehr bald
wieder aus dem Hose heraus und als nun Hugo Nietzsche ,
der ebenfalls in den Hof hineinwollte , an ihnen vorüber¬
kam , schlugen die beiden mit Stöcken auf ihn ein . Hugo
Nietzsche lief nach der von der Realschulmauer getrennten
anderen Straßenseite zurück , wurde aber von Kopf auch

dorthin verfolgt und erhielt von ihm mit einem offenbar
bereits zerbrochenen und scharf zersplitterten Ebenholzstock
noch mehrere Schläge , von denen einer das rechte Auge
verletzte . Der Goldarbeiter Hugo Nietzsche hat infolge der
ihm an dem Auge zugefügten Verletzung die Sehkraft auf
diesem Auge dauernd verloren , was aus den ärztlichen
Gutachten hervorgeht . Das Urteil lautet gegen Kopf unter
Annahme mildernder Umstände , die in der hochgradi¬
gen Betrunkenheit , dem jugendlichen Alter und der
bisherigen Unbestraftheit erblickt wurden , auf acht Monate
zwei Wochen Gefängnis , wovon vier Monate zwei Wochen
durch die sechsmonatige Untersuchungshaft als verbüßt
angesehen wurden . Berz erhielt zwei Monate Gefängnis ,

die als durch die Untersuchungshaft verbüßt angesehen
wurden . Ostheim wurde , da ein Echuldbeweis durch die
Verhandlung nicht erbracht sei , sreigesprochen .

Vermischte Rachrirlzten .
Drei Schutzleute wegen Hehlerei verhaftet .

AuS Berlin wird gemeldet : Drei Schutzleute ,

von denen zwei dem 47 . Polizeirevier in der Fichte¬

straße und einer dem 85 . Polizeirevier in der Heim¬

straße angehören , sind als Mitschuldige eines Fahrrad¬

diebes festgenommen worden . Der Dieb hatte die

Schutzleute als seine Helfershelfer in der Weise en¬

gagiert , daß er ihnen die entwendeten Fahrräder für

20 Mark lieferte , welche dann von den Beamten je

nach Qualität für 60 , 75 und 100 Mark losgeschlagen

wurden . Der eine Schutzmann aus dem 47 . Polizei¬

revier , ein Mann von 32 Jahren , hat beim Garde -

Train gedient und ist im November v . I . in den

Polizeidienst eingestellt worden . Die Untersuchung in

dieser Angelegenheit ist noch nicht abgeschloffen . Es

schwebt noch gegen zwei andere Schutzleute der Ver¬

dacht , daß sie an diesen Manövern teil hatten .

Geisteskranker Mörder .

Der früher in Berlin wohnhafte und zuletzt in

der Irrenanstalt zu Dalldorf eingesperrt gewesene

Arbeiter Wagler hat , wie schon kurz erwähnt worden

ist , in Madingen bei Dresden den dortigen Orts¬

gendarmen Schindler erschlagen . Zu dieser Mordthat

werden folgende Einzelheiten berichtet : Der Gendarm

wollte in Gemeinschaft zweier Berufskollegen die Ge¬

brüder Walger wegen eines Vergehens in ihrer Woh¬
nung verhaften . Dre Beiden leisteten jedoch energischen

Widerstand , wobei es dem von religiösem Wahn be¬

fallenen älteren Bruder gelang , dem Gendarmen

Schindler den Karabiner zu entreißen und den Be¬

amten mit Blitzesschnelle durch wuchtige Kolbenhiebe

auf seinen Kopf zu tödten . Bei dem harten Kampfe

wurde auch noch ein zweiter Gendarm an Brust und

Armen , zum Glück jedoch nicht lebensgefährlich , ver¬

letzt . Erst später gelang es , die beiden wütenden

Patrone zu feffeln und dingfest zu machen . Der Mörder

ist derselbe Mann , welcher vor einigen Monaten in

Berlin großes Aufsehen erregte , indem er mit einer

Bibel unter dem Arme Einlaß ins königliche Schloß be¬

gehrte ; er wollte dem Kaiser die Bibel auslegen und ihm

hierbei gleichzeitig zu erklären , daß einzelne Stellen

des heiligen Buches nicht den Thatsachen entsprächen !

Die Berliner Kriminalpolizei ordnete damals die

Ueberführung des wunderlichen Heiligen in die Dall -

dorfer Irren - Anstalt an , aus welcher er jedoch vor

kurzem entlasten wurde , da er angeblich nicht gemein¬

gefährlich war .

Explosion im Postamte .

Erst jetzt werden Einzelheiten über eine Explosion

bekannt , die am Samstag Nacht im Hauptpostamt zu
Ed in bürg stattgefunden hat . Ein Sack mit Lokal¬

postsachen war in der Sortier - Abteilung entleert und

eine Reihe von Mustersendungen war in einen be¬

sonderen Korb gethan worden . Einer , der Beamten
trug den Korb von einem Tisch nach dem anderen

hinüber und ließ ihn zufällig fallen . Eine heftige

Explosion , der eine große Stichflamme folgte , setzte

das ganze Postamt in die größte Aufregung , doch ge¬
lang es , das Feuer auszulöschen , ehe irgend ein

weiterer Schaden angerichtet war . Bei näherer Prü¬

fung der Packete , aus deren Mitte die Explosion er¬

folgt war , stellte sich heraus , daß eine der Sendungen

eine leere Sardinenbüchse enthalten hatte , in die ein

Explosivstoff hinein gethan worden war . Außerdem

befand sich in der Büchse eine dünne , 8 bis 9 Zoll

lange Messingröhre und ein scharf zugespitztes mehr¬

zölliges Stück Stahl , das an ein dünnes ein Fuß

langes und zwei Zoll breites Stück Holz befestigt

worden war . Das Ganze hatte der Absender in starkes ,

braunes Papier eingewickelt und an einen Herrn im

Süden von Schottland adressiert . Besonders gefährlich

scheint der Explosivstoff nicht gewesen zu sein .

Kleine Mitteilungen .

Ein schrecklicher Unglücksfall ereignete sich an einem
Neubau in M .- Gladbach Während des Anschlagens
des Gesimses brach plötzlich das Gerüst und der Schreiner¬
meister Emonts stürzte nebst zwei Lehrlingen in die Tiefe .
Alle drei wurden schwer verletzt in das katholische Kranken¬
haus gebracht , wo der Meister in der vergangenen Nacht
gegen zwei Uhr bereits gestorben ist . An dem Aufkommen
eines der Lehrlinge , der eine schwere Verletzung des Rück¬
grats davongetragen hat , wird ebenfalls gezweifelt . Das
Gerüst soll vollständig vorschriftsmäßig hergestellt gewesen
sein , jedoch hatte der Balken , der zuerst brach , einen so¬
genannten Wirbel .

In Lüdinghausen fuhr der Blitz unter eine ta¬
felnde Hochzeitsgesellschaft . Einer der Gäste wurde ge¬
tötet und neun Personen wurden gelähmt .

Bei der 72jährigen Witwe Hermsdorf in Dresden
erschien unter dem Vorwand , sich einmietenzu wollen , ein
junger Mann , angeblich ein Schlosser . Nachdem Frau
Hermsdorf längere Zeit mit ihm unterhandelt hatte , muß
er sie plötzlich zu Boden geworfen und so lange gewürgt
haben , bis sie tot war . Dann hat er verschiedene Wert¬
sachen der Ermordeten und ihrer abwesenden Aftermieter
geraubt und ist entflohen .

Im Antimonbergwerk Du br in c o (Ungarn ) fand ein
koloffaler Erdsturz statt : viele Arbeiter sind verschüttet ;
die Rettungsarbeiten sind eingeleitet .

Ein internationaler Kongreß zur Bekämpfung des
Mädchenhandels hat am 21 . bis 23 . Juni in London
getagt . Er war von Deutschland sehr zahlreich beschickt .
Im Sinne der deutschen Anträge wurde einmütig beschlos¬
sen , bei den gesetzgebenden Faktoren der einzelnen Länder
dahin vorstellig zu werden , daß die Mädchenhändler , die
in der Regel durch die verschiedensten Urkunden sich exter¬
ritorial zu machen suchen , in dem Lande ihrer BetrugS -
versuche vor Gericht gestellt und die Mädchen , indem sich
die Staaten Gegenseitigkeit zustcherten , in ihre Heimat
zurückgesandt werden sollten .

Bei dem Brand in Rpbinsk ( Rußland ) fanden 10
Personen ihren Tod in den Flammen .

In Kiew sollten sieben Arrestanten Möbel aus einem
Hotel ins andere überführen . Dabei entdeckte einer in
einem Buffet wohlschmeckende Speiseüberreste , die sie alle
für Käse hielten . Alle aßen davon und zwar eine Quan -
tät von 4 Pfund . Sofort trat Erbrechen ein und nach
kurzer Zeit gaben sechs ihren Geist auf . Die Untersuchung
ergab , daß alle Gift genoffen hatten , welches zur Ver¬
tilgung von Ratten aufgestellt war . Alle Umgekommenen
waren junge Leute .

Telegraphische u . telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
Berlin , 26 . Juni . Eine gestern stattgehabte zahl¬

reich besuchte Maurerversammlung hat den be¬

antragten Beschluß des Einigungsamtes angenommen ,

wonach der Ausstand der Maurer von Berlin und Um¬

gegend mit heute Abend als beendet erklärt wird . Das

Resultat der Abstimmung wurde teils mit lautem Bei¬

fall , teils mit stürmischen Widerspruch ausgenommen .

Nach Schluß der Versammlung bildeten sich zahlreiche
Gruppen in den Straßen , die das Ergebnis der Ab¬
stimmung besprachen .

Paris , 26 Juni . Die Regierung wird in der

heutigen Kammersitzung eine Majorität von fünfzig

Stimmen erhalten . Viele schwankende Stimmen sind

durch die für das Ministerium günstigen Berichte aus

der Provinz gewonnen worden . Die Revisionisten sind

empört über Bourgeois , der gestern wieder nach dem

Haag zurückkehren wollte . In zwölfter Stunde hat sich

Bourgeois bewegen lasten , zu bleiben , um für das neue

Kabinet von der Kammertribüne aus einzutreten .

Paris , 25 . Juni . General Gallifet hat einem

Redakteur des Pariser „ Journals " folgende sensatio¬

nellen Erklärungen gemacht : Seine Maßregelung ist

gegen die Generäle Zurlinden , Boisdeffre , Gonse und

Pellieux in Aussicht genommen . Die Namen dieser

vier Generäle sind nicht einmal im Ministerrate er¬

wähnt worden , und ich bin innerlich überzeugt , daß

keiner meiner Kollegen an Gewaltmaßregeln denke , die

den Charakter von Verfolgungen hätten . Mein Brief ,

durch welchen ich das Angebot des Postens des Kriegs¬

ministers angenommen , enthält folgende Worte , welche

Sie veröffentlichen können : „ Es ist wohl zu verstehen ,

daß wir , die Minister , die Armee lieben und stützen ,

beschützen und verteidigen , während die Armee anderer¬

seits ihre Befugniffe nicht überschreiten darf . " Die

Maßregeln , welche ich gegen die Generäle Hartschmidt ,

Roget und Laxe angeordnet habe , sind keine Straf¬

maßregeln . Ich bin überzeugt , daß ich weitere Maß¬

regel nicht zu treffen haben werde , und daß alle Offi¬

ziere , geschützt und verteidigt , ihre Befugniffe nicht

überschreiten werden . Was das Kriegsgericht in Rennes

anbetrifft , so sind die Pläne , die den Ministern zuge¬

schrieben werden , eine einfache Legende . Ich bitte Sie ,

folgende Erklärung nach meinem Diktat niederschreiben

zu wollen : „ Ich gebe mein Ehrenwort , daß keiner von

uns Ministern daran denkt , die Mitglieder des Kriegs¬

gerichts in Rennes zu beeinflussen . Ob Dreyfus ver¬

urteilt oder fteigesprochen werden wird , das Urteil des

Kriegsgerichts wird auf loyale Weise gefällt werden . "

Ich füge ein Wort hinzu : „ Wenn während der Debatte

Pläne aufgedeckt werden , so werden sie gut geheißen

werden ; aber jeder muß sich vor dem Urteilsspruch ,

wie er auch ausfallen möge , beugen . "

ZtrHnger W - Lotterie .
Ziehung 18 . und 19 . Juli .

Hauptgewinn 80 , 000 M . 3931 Bar - Gewinne .

Lose ä 3M . ( 11 = 30 M .) Drittel LIM . ( ” / J = 10 M . )

empfiehlt und versendet 8336 «

( Für Postvrrsandt , Porto und Liste 90 Pfg . extra )

. O . ßHeime , Coiiuiinnic & tIonsst . 5 .
■w — — — ■ — —

Operativ «

PIT verhindert .
Unser Sohn hatte einen Wafferbruch und sollte nach

Aussage des Arztes operirt werden . Dazu konnten wir
uns jedoch nicht entschließen , weshalb wir uns an den
Magnetopathen Herrn Seidel wendeten . Selbiger heilte
« » seren Soh « im März dieses IS . ohne sonstige
Hilfsmittel * ) i » « ur acht vehaudlnuge « vollstän¬
dig usw .

Düsseldorf , den 18 . Mai 1899 .
<Serh . Tangen « . Fra « , Blücherstr . 44 , Unterhaus .

G . Keidet , Mkt . RiWtWtl ,
Kurfürstenaße 46 , am Hauptbahnhof .

Heilbehandl . tägl . 9 — 12 u . 6 - 8 Uhr , Sonntags 8 — 12 Uhr .

Broschüre : “tSÄSS“ 4 50 Pfg .
* ) Ei « krastbegabter Magnetopath hat , anher

Beobachtung einer zweckentsprechende « Diät » keine
andere » Hilfsmittel znr Heilung der Krankheiten
nötig . Professor Dr . v . Enuemoser schrieb : Der
Magnetismus ist « i « Hanptmittel , heilt ohne alle
andere « Mittel und wie kein anderes Mittel . ( Seite
8 meiner Broschüre ) . 69ö7r

Wetter - Bericht .
Voraussichtliches Wetter am 27 . Juni : Zeitweise hei¬

teres , vielfach wolkiges , ziemlich kühlers Wetter mit etwas
Regen .

BerantwortNcher Redakteur :
I . v . : Heinrich Eieberts in Düsseldorf .

Druck und Verlag : Bleifuß & Co . in Düsseldorf .

TtvUstarrddes « ladt DSffsldBvf .
Geborene .

D - u 20 . Juni : Margaretha Josrfine , T . d . Fabrikarb . Johann
^ ' d . tzärbrrstraße . — Jufttna Karoliua , T .

Ochtrop , Hamm . — Den 22 . : Anna Fr . . — . . .
» demeisterS Anton Blömeling , Düffeltbalerpr . — De » 21 .: Wilhelm

Fahrenhold ,
" ermann

rbrrstraße . — Jufttna Karoliua . T . d . Korbmachers
“ Hamm . — Den 22 . : Anna Friederike , T . drS

Mine Bervhardtne Maua , T . d . Fabrikarb . Jakob Winter , Bruchstr .
— Dr « 19 . ; KlemenS Johann , Sohn d . Schreiners Heinrich Salm .
Kaulbachstr . - D n 20 : Erich Walther Friedrich . S . d . Architekten
Oito Husung , Ahnfeldstr . - Den 21 : Eva Elisabeth Maria , T . d
Malzfabrikanten Georg Tiegelkamp , DuiSburgerstraße . — Den 22 . :
Agnes Josrfine , T . d . PserdemaklerS Karl Kripl , Düffelthalerstr . —
De » 17 . : Martin Maria . 8 . d . BrrgolderS AloiS Monde » Nrnstr
— De » 22 : Hermau » Hubert Richard , S . des Fabrikarb . Richard

Sf . ri *' Degerstr . — Den 18 : Gertrud Friederike , T . d . Tagel . Karl
Wifchmeyer , » ukerstr . — De « 22 : Lasse Antonie Gertrud , T . des
« trind ^ ckerS Anton Le Claire . Adlerstr . — Gustav , S . des Tagel .
Josef Warden . Flurstr . — Den 21 . : Philipp Johann , S . d . Fabrik -
arb . Philipp Gärtner , Markt . — Den 16 . : Ludwig . S . deS Schrift '
n » -rs Hermann « abisch , Bandelftr . — De » 17 . : Paul Jakob , S . d .
« christsetzers Paul Güldenmeister , Sedanftr . — Den 21 : Johanna
Kattzartna , T . d . Csmentarb . Martin Jausen . Klosterstraße . — Dev
17 . : Paul Heinrich » wald . S . d . MetzzermyrS . Ewald Groh - Selbeck ,
Marktftr . — De » 20 .: Wilhelmine Josestne Elisabeth , T . d . Fabrik
arbeitns Friedrich Rink , Hoffeldstr . — Den 23 . : Josef . S . d . Fa -
brtkarb . Peter Theisen , Kaulbachstr . — Mathilde Wilhelmine . T . d .
« tllardfabrikante » Peter Dlbber » . « neisenaustr . — De » 17 .: Ernst ,

^ ? ' Li " merman « eS Jakob Schloßarek , Parkstr . — Den 21 . : Adel .
N » . T . d . Metzger « Alfred Salomo » . Rethelstr . - De » 19 . : « malta ,

« ; ^ ,? ? °ten Christian Marts , Eoncordiastr . — De » 22 . : HrnrtettrMathilde, r . d . Schneiders Alftrd Wille , » rndtstr.

Gestorbene .

Den 22 . : Juni : Emil Jndirdane » , 8Vz St ., Nordstr . — Gerh .
Harrer , 2 I . 4 M . . KaiferSwertherftr . — Margaretba Goebel » , geb
Hülsen , o . G . . 72 I . , Ww ., tzimmelgeisterstr . — D :n 21 . : Jonas
Kuhn , o . S ., 71 I . . Wwer . , Oberste . — Den 23 . : Maria Schelberg
Dienstmagd , 25 I . , ledi ; . Karlsplatz . '

Sarg Magazin
Jean Schickling

Landhaus - Kolonie Grafenberg .
Bis heute über 150 Baustellen fest belegt .

An den Durchschnittspreis von ca . 150 Mk .
per DBnte ortsst &tutfrei kalten wir uns nnr
bis zum 1 . Juli d . J . gebunden und bitten wir
deshalb die Anmeldung auf Baustellen bis
dahin vorzunehmen . _ 8320

Friedr . Wofeer & Nohn .

G

Nächste Ziehung 18 . und 19 . Juli 1899 :

AA - Strassburger Sängerhaus - | 0Q QQQ mit 3931

n M. 80 , 000 , 30 , 000 , 10 , 000 .
eld - Lotterie Geldgewinne

treffer :

V , Original - Los 3 M ., V * Original - Los 1 M ., n / i Original - Los 30 M ., u / » Orig - Los 10 M

Porto u . Liste 25 Pfg . extra , t Cfii | . | | | n « t
empfiehlt der Generalagent 0 , ft tili 11101 y

i Tj* 1 und alle durch Plakate
1 . £ 1. , kenntlich . Verkaufsstellen .

In Düsseldorf : Haupt - Agentur : Ferd . Schäfer , Königsallee 26 , P . Linden
(Inh . Hrch . Wirtz ) , Schadowstraße59 , F . G . Menne , C . Lindow , Hohestraße 28,
C . Funder , Königsstraße , Fr . Wiegels . 8303

8 . Noack ®
Aelteste Berliner GeweMalirifc
■nd Büchseantacherel , gegr . 1824 ,Berlin C . , Bossstr . 26 ,

unweit der Breitestr.
empfieltbilligstDriWinge , leichte Cettralfeeer -
Doppolfliatea , Tesoblngt und Revolver aller
neuesten Systeme ru enorm billigen Proben.
_ Preislisten gratis und franco._

warn
Sekretariat der deutschen
GewerkvereineDüsseldorf
(Meittt - Sekketiikich,

Schwanenmarkt 2 , 8167

8152

urteilt Rat i » allen Fragen de8
SlrbeitrrlebenS , wie in Unfall «,

Krankenkassen - , JnvakiditätS «,
SewerbegerichtSfache » , Anfertigung

der notwendigen Schriftstück «.
Sprechstunden vsrm . v . 11 — 1 Uhr ,
Mittwochs u . SamStagS von 7 btS

9 Uhr abends ,
Sonntags von 10 — 12 Uhr vorm .



Magnetische

Natur - Heil - Praxis ,
Friedrichsstratze 103 .

Ganz sichere Heilung aller
innere « und äußeren Krank¬

heiten :

Rheumatismus , Herzleiden ,
Rachitis , Neuralgie , SyphiliS .

E lichte , Bettstanz . DypbteritiS .
ungenkrank «, Nieren - , Magen -

« nd Leberkrank « werden schnell und
sicher geheilt . 8149

Frauenleiden finden dortselbfi
durch eine tüchtige und sichere Me¬
thode Heilung , ohne Schneiden ,
ohne Brennen , ohne Medizin und

Operation .

Sprechst . von 9 — 2 und 8 — 7 Uhr

H . Niga « o ,
Cromo - und Maguetopath .

Vertreter der Natur « Heilkunde .

habe icli die Preise der Abteilungen

P

atente
| besorgt und jterwerih *

gut und schneit

D- fyfcMoid , Jngenfeur ,
Düsseldorf , Sdiadowstr . Sä.

Central * Bertis , £aulsenstr , 24 ,

i

Spritzen
liefern

zn billigen Preisen

pflitzsch L Kuhnert ,
chem . u . masch . - techn .

Geschäft ,

4 rhWMMtKi 4,
Telephon 930 . 8170

JT Zahle
MehBchstPrelsetW

£ Jnvtlen , altM Gold itSUber -

* W . Ueberle ,

Bolkeratr .

10 .

Bolk

N
BUber . ^

V
. . . .

ganz

ädchen -

mit Ausnahme der Wasch -Anzüge ,

bedeutend herabgesetzt .

Maufkaus

im Durchbrach der Fliugerstrasse .

j unior

8323

Uhren ! Uhren !

billig . billig .
Indem ich Gelegenheit hatte , große Posten direkt auS der

Schweiz mit prima richtig gehende « Werke « gegen Kaffa billig ein -
znkanfen , fo empfehle dieselbe « z « den billigste « Lnxrvs - Preisen
nnd gebe für jede Uhr 2 Jahre schriftliche Garantie . 8033

Großartige Auswahl in Fest - Geschenken .

Max Bark , Mgekßrcht 8.

Konkurs - UMkn -

Ausmkmf .

Das große Lager
TrilotM , Eiriiiiiiift« , Siorftn , Wer « ,

' ' , HmtmUc m . ll .
wird im Geschästslokal

Communieationsstratze 10
zu Düsseldorf uuter der Hand gegen gleich
baare Zahlung zu ermäßigten Preisen verkauft .

Verkaufsstnndeu : Vormittags S — IS Uhr .
Nachmittags 3 ' / - — « Uhr .

6843 Dev Konkursverwalter :

Kehre « I . Rechtsanwalt .

Fouragq - und
Futter - Artikel .

Hafer , Heu , Stroh , Häcksel ,

Llrir , sowie verschiedene Futter -

Artikel stets zum billigsten Preis »

zu haben und werden franco Haur

gebracht . 8273

Iof . Krrukey ,
DuiSburgerstr . 18 . Fernsprecher Sb .

Klavierstimmer und
Reparatcur

A . Hambloch ,
Wielandstraße L0 . 6840

Sichtiger Snschreim
gesucht .

Mühlenstraße 16 .

mr % V M V 1

für alle durch jugendliche
Verirrungen Erkrankte ist
daS berühmte Werk :

Dr . Tjetaus
Selbstbewahrung .

80 . Aust . Mit 27 . Abbild .
Preis 3 Mark ,

oefe es Jeder , der an den
Folgen solcher Laster leidet ,

Sausende verdanken

demselben ihre Wieder¬
herstellung . Zu beziehen

durch dasVerlags - Maga -
rin in Lriprig . Nrumarkt
No . 84 , sowie durch jede
Buchhandlung . xfS

Mit für « omitlags .
Reußerstraße 81 .

/ Einfache , Ifchläfige Bettstelle
mit Oderbett jür 7 Mark

abzugebeu .
Fürstenwall 146 , 2 Etg .

80 — 60 Quadratmeter

Pflastersteine
Altestadt 14 .

zu verkaufe « .

In Düsseldorf vor «
äthig in der Buchhandlung

on 1 . P . Wischel .

. Kölnevstv . 44
4 Zimmer der 1 . Etage an kindrrl
Leute per 1 . August zu vermieten .

Näheres Rethelstraße 89 .

8 ! « f « ch M . ZmiUtt
mit Pension zu vermieten .Neustraße 1 .

i .Werte

von

Endgültig Ziehung vom 1 . bis 3 . Juli der sehr beliebten
Ansichts - Postkarten mit Los .
Per Los IM . 11 Lose 10 M .

WeimrÄttme .
HZ ' 50 , 000 , 20 , 000 , 10 , 000 , 5000 .
Straßburger Geld - Lotterie .

Ziehung endgültig 18 . und 19 . Juli er .

1 , Los 3 M. , " j , 30 M ., ' 1, 1 M . , ' 1 , 10 M.
m; 80 , 000 , 30 , 000 , 10 , 000 etc .

I *,'? • I SnliM Me - koo ä 1U . «
I Juli : I Hauptg . M . 15 , 00 « rc . 3233 « ew . W . 108 , 0V0M .

Lose empfiehlt daß Bank - und Lotterie - Geschäft 8314

Ferd . Schäfer , Kömgsalltt 26 .
Liste » der Aachener Geldlotterie eingetroffen .

Auszahlung sämtlicher Gewinne an meiner Kaffe .

+ Medicinal - Cognac 4»
Marke : Excelstor per Fl . M . V , Fl . M . 1 , 6 « ,

fortwährend unter amtl . Kontrolle des Städt . Nahrungsmittel -
llntersuchungsamteS zu Düsieldors , empfiehtt alS ein hervorragende !
Stärkung ? - und Genußmittel , sowohl für Kranke und ReconvaleScenter
vie auch für Gesunde S22k

S . Roefch , Weingroßhandlung,
Klosterstraße 22r Fernsprecher 8 » « .

Um Täuschungen vorzubeugen , trägt jede Flasche auf der Etiquetti

Kapsel und Kork meine volle Firma , außerdem ist jeder Flasch »

»er dhstbezügliche Analysenbefund betgefügt .
Niederlage « zu Originalpreife « bei den Herren :

ZilgerS Gatterdam , Wehrhahn 18 , Anton HilgerS , Schadowstr . 8b
( Telephon Nr . 1021 ) , Carl Hoffmann , Thurm str . 8 ( Telephon 642 ) ,

Äug . Musche , Sternstraße 20 , Jean Willen , Parkstraße 47 , E . Rebe
Oststraße 147 ( Fernsprecher 1276 ) , Gebr . Brück , Ratingerstraße 48 ,
Gustav Dönneweg , Oststraße 109 , Gebr . Huntgeburth , Adler - Drogerie ,
Derendorfer - und Franklinstr . - Ecke , Joseph Kamp , Marktftraße 2 ,

, Kürten , Rosenstraße 36 , Jos . Schmitz sei . Wtttwe & Sohn ,
» eitestr . 17 , W . Holtschneider , Schloßftraße 12 , B . WirminghauS

Linden - und Mend «lSsohnstr . - Tcke , Filiale : GerreSheim , Kölner « und

Schulstr . - Ecke , S . Benninghoven in GerreSheim , Tust . Gottschalk in
Rath , Heinrich Huntgeburth , Löwen - Drogerte , in Benrath , Robert
Geigis in Erkrath , Joh . Schaafhausen in Kaiserswerth , Herman »

Kornwebel in Rahm .

jittiil Dcn ^ oftottfiatm !

Zur Ansicht erhält jeder franko gegen franko Rücksendung

DM " 1 GesimdheilsSpiralhosenhalter. '^ F
Bequem , stets paffend , gesunde Haltung , keine Athemnot , kein

Druck , kein Schweiß , kein Knopf . Preis Mk . 1 , 26 ( Briefmarken ) ,
3 Stück 3 Mk . per Nach » . Felix Schwarz , Osnabrück 42 .

— Vertreter gesucht . — 8291

Drucksachen in Copirfärbe
werden gut und billig ausgeführt von der

Duchdruckeret der „ Dürger -3 *ttung *.

StädL Tonhalle.
( Im Rittersaal oder Garten .)

Dinstag , den 27 . Juni er . :Konzert
i « s städtischen Orchesters unter

Cieitung des Konzertmeisters
Herrn Otto Reibold .

Programm .
1 . Griechischer Piraten -Marsch

von Parish - Alvars .

2 . Onverture z . Op . « Der Frei¬
schütz“ von C . M . v . Weber .

3 . Arie der Micaöla a . d , Op .
„ Carmen“ von G . Bizet .

4 . Deutsch und Spanisch aus
der Suite „ Aus aller Herren
Länder“ von M . Moszkowskjr .

6 . Suite Algörienne v . C . Saint -
Saöns .

Pause .

6 . Ouvertüre zur Oper „ Das
goldene Kreuz“ v . ig Brüll .

7 Largo cölebrev , G . F . Händel .
8 . „ Morgenblätter“ , Walzer von

Joh . Strauss .

9 . „ Rothkäppchen“ , Märchen¬
bild von Fr Bendel .

10 . Zweite Polonaise Es - dur v .
Fr . Liszt .

Anfang 7 1/ , Uhr .

Eintrittspreis Mk . 0 ,60 .

ehnkarten UM . nnd Jahres *
Abonnement an der Kasse .

Nur noch kurze Zeit !

Adersstrasse Düsseldorf Ecke Plonierstr .

Circus Maximilian Carre .
Heute Montag den 26 . Juni , abends 8 Uhr :

Grande Soiree Uigli - Life.
Rendez - vons der Elite Düsseldorfs .

Jules Seeth G Jules Seeth
mit seinenSO so so so so

männlichen abessinischen LSwen .

Grösste Attraction des Jahrhunderts !
Ausscrdsm *

! ! ! Ein chinesisches Volksfest in Peking ! ! !
DM " Auftreten sämtlicher Künstler und Künstlerinnen

in ihren Glanzleistungen .

Horden Dinstag den 27 . Juni , abends 8 Uhrj :

U Gala - Benefiz - Vorstellung A
für den so liebten , kühnen Löwenbändiger

OOO Mt** Jules Seeth . O O O
mit ganz besonderem Programm .

8354 Die Direktion .

■

I

Flora - Garten .

P « m « ,

91 Bismarckstratze 91 .

Die stWsche Wch .
Vastei , Hoch stein , Polenz -

thal « sw .
Hochromantische Reise .

Hochachtungsvoll
3340 Gebrüder Kita .

Neu ! Neu !
fanfaren - ijarmonika

neuartige Zag -Harmontka

mit 2 Reihen brillanten Trom¬

peten , Claviatur - Verdeck , mit
16 Ringen und 2 Sternen , 10
Tasten , 40 Stimmen , 2 Bässen ,
2 Registern , Claviatur - Griff mit
unzerbrechlicher Spiralfeder D .
R G . M . No . 47462 , 2 Doppel¬
balgen mit Beschlag und Zu¬
hältern , Balgenfaltenecken mit
Metallecken - Schonern , Musik

doppelstimmig ( 2chörig ) , Orgel¬
ton , Grösse 35 cm . Preis billig
durch den grossen Umsatz auch

nur 5 Mark

per Stück . Dieses Format Har¬
monika mit offener Nickel -

Claviatur , viel grossartiger als
von anderer Seite angeboten

nur 5 Mark ,

3chörige Harmonika , grossartige
Neuheit , 8 eck teRegister ,Contra¬
bässe nur 6 Hk . , 4chör . Harmonika ,
4 echte Register , harmonium -
artiger Ton nur 8 Mk . , 6chör .
Harmonika - Orchestrion , 6 echte

Register 12 Mk ., 2reih . Künstler -
Instrument mit 19 Tasten 4

Contrabässe , herrliche Konzert -
Musik nur 10 Mk . , mit 21 Tasten

10 ' / , Mk . Verpackung u . Selbst¬
erlernschule gratis , Glocken¬

spiel mit neuartiger Mechanik
D . R . G . M . No . 85928 nur

30 Pfg . extra .Accord - Zithern
3 Manuale nur 2 ,90 Mk . , 6 Ma¬

nuale nur 6 1/ , Mk .
Meine Instrumente sind sehr

beliebt und begehrt , bewähren
sich nicht nur 4 Wochen sondern

jahrelang . 8156
Preislisten über Musik - Neu¬

heiten gratis und franko .
Man bestelle nicht bei kleinen

Händlern , sondern kaufe direkt
bei

Heinrich Suhr ,
Musik • Instrumenten - Fabrik ,

Neuenrade 1 ( Westfalen ) .

Nachweisbar ältestes u . grösstes
Musik - Instrumenten - Geschäft

am Platze .

Einladung znm halbjähr . Abonnement
vom 1 . Juli 1899 bis 1 . Januar 1900 .

Der Abonnementspreis beträgt :

Für die erste Person . Mark 4 , —
Für eine zweite Person ( Familienmitglied

desselben Hausstandes ) . . . . „ 2 , —
Für jede weitere Person ( Familienmitglied

desselben Hausstandes ) . . . . „ 1 , —
Maximalpreis der Familienkarte . . . „ 10 , —

I

Preisgekrönt auf der Kochkunst - Ausstellung zu Berlin .

Illustriertes Kochbuch
von L . Kurth . Lehrer der Kochkunst zu Berlin .

13 . Auflage . Preis 6 Mark .

Dieses bewährte Kochbuch berücksichtigt für all « Stände
ebenso die einfache , sorgfältig bereitete Hausmannskost
wie die höhere « Aufgabe « der gute « bürgerliche «
Küche nach der besten unv zugleich billigsten Bereitungsart ,

ebenso für die weniger Geübten wir für die in der Kochkunst
Grfahrenere » .

Z « beziehen durch alle Buchhandlungen . 8037

Leipzig . Salomonstr . 16 . Litterarisches Institut .

3 zrm Eßchmke
, u verkaufen .

« llerstraße 174 , 1 . « tg .

Große , gebrauchteBadewanne ,
1 , 70 Ctm . lang , billig abzugeben .

GrrreShrimerstraße 95 .

Musik !
Für einen am Sonntag den

2 . Juli stattfindenden Ausflug
werde » 3 Musiker ( Klavier , Bwltne ,
Trompete ) gesucht . Beschäftigung
>m Lokale von nachm . 4 bis abends

legen 11 Uhr . Gefl . Offerten mit
Preisangabe u . „ Musik " an d . Exp .

NäcttZietaii 30 . Jii .
Gesetzlich erlaubt .

Jährlich 12 Ziehungen mit
abwechselnden

Haupttreffern in Mark :

165000 , 81000 , 75000 ,
45000 , 30008 etc .

Jedes Los ein Treffer
bieten die aus 100 Mit¬

gliedern bestehenden
Serienloos - Gesellschaften .

Monatlicher Beitrag 3 M .
50 Pfg . pro Anteil und
Ziehung incl . Porto und

Gewinnliste . 8244

L . Lfibbers in Lübeck 50 .

« chwere goldene Herre « -
d Anker - Remontoir - Uhr mit

Iprunsdeckel unter Garantie für
115 M . zu verkaufen . 8342

Fltngerstr . 5 , Liqueurfabrik .
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